Erſcheint 
an allen Werktagen. 
Fernſprecher: 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


deutſchland und polen in Genf. 


Von Axel Schmidt. 


In der deutſchen Preſſe wird die Aufnahme Deutſchlands 
in den Völkerbund und die Zuteilung eines halbſtändigen 
Sitzes an Polen ſehr verſchieden beurteilt. Es gibt Kreiſe, 
die mit dem Verlauf in Genf zufrieden ſind, und dieſe Kreiſe 
erſtrecken ſich nicht nur auf die Regierungsparteien. Anderer⸗ 
ſeits herrſcht nicht nur auf der Rechten Verſtimmung über 
die Verkoppelung des deutſchen Eintritts mit der Schaffung 
halbſtändiger Ratsſitze; es gibt ſogar Gruppen, die der Re⸗ 
gierung vorwerfen, ihren Standpunkt vom März verlaſſen zu 
haben. Da auf Wunſch der Locarnomächte für Deutſchlands 
Eintritt in den Völkerbund eine Extraſitzung des Völkerbundes 
zum März einberufen war, vertrat die Regierung Luther⸗ 
Streſemann damals die Anſicht, daß es nicht angängig wäre, 
nach Deutſchlands Anmeldung den Rat umzugeſtalten, bevor 
Deutſchlands Aufnahme erfolgt ſei. Deutſchland verlangte 
vielmehr, daß die Anträge Spaniens, Braſiliens und Polens 
auf ſtändige Ratsſitze erſt auf der ordentlichen Tagung im 
September zur Diskuſſion geſtellt werden dürften. 


Schließlich kam im März folgendes Kompromiß zuſtande: 
Deutſchland ſollte allein als ſtändiges Mitglied in den Rat 
aufgenommen und die Wünſche Spaniens und Braſiliens 
ſollten einer Studienkommiſſion überwieſen werden; da aber 
Schweden und die Tſchechoſlowakei ihre Ratsſitze zur Ver- 
fügung geſtellt hatten, ſollten Polen und Holland dieſe nicht⸗ 
ſtändigen Sitze ſchon im März beſetzen. Als dieſes Kom- 
promiß nach ſchwierigen Verhandlungen endlich zuſtande ge⸗ 
kommen war, platzte Braſiliens Veto gegen Deutſchlands Muf- 
nahme in den Rat, und das ganze mühſelig hergeſtellte 
Kompromißgehäuſe brach jählings zuſammen. Alſo ſchon im 
März hatte Deutſchland zugeſtanden, daß Polen einen nicht⸗ 
ſtändigen Sitz für das ausſcheidende Schweden erhalten 
könnte. Spanien und Braſilien beſaßen bereits damals einen 
nichtſtändigen Sitz. Da im September die Wahlperiode aller 
nichtſtändiger Mitglieder ablief, konnte Deutſchland natürlich 
nicht mehr verlangen, daß es allein in den Rat aufgenommen 
würde .. Deutſchland ift zuerſt in die Verſammlung des 
Völkerbundes aufgenommen worden, und einige Tage darauf 
geſchahen die Neuwahlen in den Rat, dem inzwiſchen Deutſch⸗ 
land als ſtändiges Mitglied angehörte. Nun kann man 
gewiß ſagen, daß es nicht nötig geweſen wäre, die Aufnahme 
Deutſchlands in den Rat mit der eiterung dieſer Inſtitution 
um drei Sitze in einem Antrage zu verkoppeln. Dies iſt 
aber nicht ſo bedeutſam, beſonders da der angenommene 
Antrag Nanſens die Möglichkeit bietet, auch die halbſtändigen 
Mitglieder des Rates vor ihrer Zeit abzuberufen. Freilich 
nicht eines allein, wohl aber alle zuſammen. An ſich bleibt 
die Erweiterung des Rates um drei Sitze bedauerlich; er 
dürfte wegen der dort notwendigen Einſtimmigkeit der Beſchlüſſe 
bei Abſtimmungen jetzt ſchwerfälliger geworden ein. Zudem 
hat ſich nach dem Ausſcheiden Spaniens und Braſiliens die 
ganze Konſtruktion der halbſtändigen Sitze als nicht ſehr not⸗ 
wendig erwieſen; für die drei Sitze hat ſich bekanntlich nur 
ein Kandidat gefunden: Polen. Die anderen Mitglieder des 
Rates dürften der nicht ganz unzutreffenden Meinung ſein, daß es 
ſich beſſer empfiehlt, erſt durch poſitive Leiſtungen die Er⸗ 
wünſchtheit einer Wiederwahl zu beweiſen. Belgien und die 
Tſchechoſlowakei, die beide feit Beſtehen des Völkerbundes im 


Rate figen, find jetzt auf ein Jahr wiedergewählt und warten] gr 


ſeelenruhig die weitere Entwicklung ab. 


Ueber Streſemanns Rede herrſcht in Deutſchland durch⸗ 
ſchnittlich Zufriedenheit, nur die ſtrikten Gegner des Völter⸗ 
bundsgedankens find enitäuſcht und werfen ihm vor, daß er 
nicht ſofort die Frage der Rheinbeſetzung, des Saargebietes, 
Eupen und Malmedy und der Kolonialmandate ange chnitten 
hat, ſondern afi einmal nur Deutſchlands Wunſch zu erkennen 
gab, an den Arbeiten des Völkerbundes nach beſten Kräften 
mitzutun. Aus dieſem Grunde zog es Streſemann vor, ob 
gleich Deutſchland nach dem Alphabet an der Reihe war, den 
orſitz im neuen Rate zu führen, bis zum nächſten Mal 
darauf zu verzichten. > 
Gewiß wird Deutſchland durch feinen Eintritt in den 
Völkerbund nicht mit einem Mal aller Sorgen los und ledig 
ſein, aber es erhält dadurch die Möglichkeit, auf dem Fuße 
der Gleichberechtigung mit den Mächten der Entente zu ver⸗ 
handeln, ohne gewärtig ſein zu müſſen, wie noch Miniſter Simons 
in London plötzlich vor einem Diktate zu ſtehen. Dieſe Ver⸗ 
änderung der Poſition Deutſchlands bei Verhandlungen ſcheint 
mir viel bedeutſamer, als das ſpitzfindige Fragen, ob Deutſch⸗ 
land oder Polen in Genf beſſer abgeſchnitten hätte. Meldete 
ſich doch Deutſchland zum Völkerbunde nach der Vereinbarung 
von Locarno, bei der auch mit Polen ein Vertrag abgeſchloſſen 
war. Seit der Zeit ging es nicht mehr an, jeden Vorſchlag 


im Völkerbunde nur danach zu beurteilen, ob er am Ende] — 


auch Polen einen Gewinn bringe. Da Polen zu den 
größten Mittelſtaaten Europas gehört, war es klar, daß es 
über kurz oder lang in den Rat hineingelangen würde. Es 


wäre daher außerhalb Deutſchlands nicht als Ausfluß der 
Klugheit, ſondern der en angejehen worden, wenn 
Deutſchland ſofort alle Hebe 


N 


in Bewegung geſetzt hätte, um 
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Seimbeginn. 


der böfe Brief des Herrn Grabsti. Jinanzminiſter Klarner über die Wirlſchaflslage. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) , 


V. Das Geimgebäu 
Während der Ferienzeit 


ya Hallen herum 


de iſt nicht wiederzuerkennen. 
iſt an allen Ecken und Enden an den 
) = gebaut worden, die einſt in ruſſiſcher 
eit das größte und vornehmſte Mädchenpenſionat des 
Landes beherbergten. An der Kreuzung der Gänge, zu deren 
beiden Seiten die einzelnen Klubzimmer der verſchiednen Par⸗ 
teien liegen und wo ſich in den janfteren Tagen des Penſionates 
die jungen Damen zum Gottesdienſt verſammelten, und wo u 
jpäter, mehr proſaiſch, die Garderoben der Sejmmitglieder unter- 
gebracht waren, iſt der Boden durchbrochen und auf dieſe Weife 
der Beginn einer ſtattlich hohen Kuppelhalle geſchaffen 
worden. Türen, durch die man bisher zu ſchlendern gewohnt war, 
find vermauert worden. Durch den weiten Wandelſaal, der dem 
Büfettraum vorgelagert war, wurde eine Längswand gezogen, 
und es bedarf nun einer eigenen Generalſtabskarte, um ſich in 
dieſem ſo ſehr veränderten Hauſe . 


Ob auch der Geiſt, der bisher in den Hallen herrſchte, einen 
ebenſo gründlichen Umbau 8. hat wie die 
Mauern? Ach kaum! Die Steine laſſen fiğ ändern, die Men- 
ſchen nicht. Und ſo begann denn auch die heutige Sitzung gleich 
nach ſchöner alter Gewohnheit mit einem der ſo ſehr beliebten 
Tumulte. Es handelte ſich um den bekannten 

offenen Brief Grabskis. 

Herr Grabski, der frühere Miniſterpräſident, iſt perſönlich ein 
Mann von abſolut reinen Händen. Aber er war ſtarr⸗ 
finnig und abjolut in fein Syſtem eingebohrt, und jo ſah er 
manchmal nicht, was unter feiner Herrſchaft vo Manches⸗ 
mal hat er auch allzu ſelbſtherrlich die finanziellen 
Geſchicke zu beſtimmen geſucht, und da es ihm nicht ge- 
lungen war, das Unglück aufzuhalten, das unter ſeiner 
und der Regierung ſeines Nachfolgers den Zloty und die Staats⸗ 
finanzen heimſuchte, ſo hat es an bitteren und heftigen Vor⸗ 
würfen gegen ihn nicht gefehlt. Nichts konnte Grabski 
mehr aufbringen als die Zweifel, die in ſeine Vortreff⸗ 
lichkeit geſetzt wurden, und ſo hat er denn zu einem Mittel 
gegriffen, das nicht unbedenklich iſt. Von den neun Mit⸗ 
gliedern der zur Unterſuchung der Mißbräuche bei der Verpach⸗ 
tung des Zündholzmonopols eingeſetzten Kommiſſion hat er vier 
in ziemlich ungehobelter Weiſe angegriffen, 
und zwar den früheren Finanzminiſter Michalski, den Abge⸗ 
ordneten Byrka von der Piaſtpartei, itglied der Wyzwo⸗ 
lenie Wyrzykowski, der allerdings verlangt hatte, daß 

rabski vor einen Staatsgerichtshof geſtellt werde, 
und den jüdiſchen Abgeordneten Rosmarin, der als einer der 
eifrigſten alle die nicht zu verteidigenden Dinge aufgedeckt 
hat, die die Geſchichte des Zündholgmonopols aufweiſt. Es be⸗ 


penga in Polen 17 Zündholzfabriten, die bei der Verpachtung 


es Monopols an die Schweden übernommen und entſchädigt wer⸗ E 


den ſollten. Es find aber nur zehn Fabriken übernom⸗ 
men worden und ſieben kleinere wurden ohne weiteres ſtillgelegt, 
ohne daß die Beſitzer auch nur das geringſte Entgelt zu erlangen 
vermochten. Nur auf wiederholtes Andringen Rosmarins 
erhielten drei von ihnen eine kleine Abſchlagszahlung, 
was aber nicht verhinderte, daß ſowohl die Beſitzer dieſer drei 
Fabriken wie auch die übrigen vier vollkommen ruiniert wurden. 
Grabski hat nun in ſeinem offenen Briefe unter anderem dem 
Abgeordneten Byrka vorgeworfen, er habe ſich ein Amt verſchaf⸗ 
fen wollen, wobei er mit ſeiner Beweisführung allerdings nicht 
recht durchſchlagend war; auch an Michalski richtete er 
Vorwürfe, die er hätte beſſer begründen müſſen. Die an⸗ 
gegriffenen Herren ſetzten ſich jedoch kräftig zur Wehr. 
Auch ſie ließen es an „offenen Briefen“ nicht fehlen, wobei 
Grabski gehörig geſchüttelt wurde. Man erwartete 
bei der Eröffnung des Sejm eine Skandalaffäre von ſtark 
ſchillernden Farben, und anfänglich hatte es auch den Anſchein 
hierzu, als die verſchiedenen offenen Briefe von der Rednertribüne 
herab verleſen wurden, was nicht verfehlte, einzelne Mitglieder 
des hohen Hauſes zu einem lebhaften Gebrüll zu veranlaſſen. 
ber es kam weniger ſchlimm, als man dachte. Nach einer mit 
ziemlicher Energie vorgetragenen Rede des Sejmmarſchalls 
Rataj wurde die ganze Sache ad acta gelegt und man ging zu 


wichtigeren Dingen über, nämlich zu der 


Rede des Finanzminiſters Klarner. 


Wir wollen ihr einiges vorausſchicken. Kein Finanzminiſter 
des Landes hat bisher ein ſo ungeheuerliches Glück gehabt wie Herr 
Klarner. Er hat den großen Umſchwung erlebt, der im Testen 
Augenblick wie durch ein Wunder das finanzielle Polen zwei Schritte 
vor dem Abgrund ebenſo gerettet hat, wie das politiſche Polen im 
Jahre 1920 dem Wunder an der Weichſel ſeine Rettung verdankte, 
als die Gefahr am größten war. Wir wiſſen, daß es der engliſche 
Bergarbeiterſt reit tt, der ſchon im Monat Juni den pol- 
niſchen Kohlenexport auf die Rekordziffer von 1,4 Mil- 
lionen Tonnen trieb, alſo faſt dreimal ſo viel, als Polen durch 
den Zollkrieg mit Deutſchland an ſeiner Kohlenexport⸗ 

iffer verloren te. Die beiden folgenden te ſahen die 
Ans fuhr jogar auf 2 und 2,1 Millionen ſteigen, 
und da 75 Prozent der für die Kohlenausfuhr erhaltenen Deoijen 
an die Bank Polski abzuliefern ſind, und ein Schwin⸗ 
del durch Ausſtellung zu niedriger Fakturen bei den bekannten 
ee nicht möglich war, jo tieg der Deviſen⸗ 
zufluß der Bank Polski in das 5 Die 
Bank zahlte ihre Interventionsanleihen zurück und machte ſomit 


eine Locarnomacht von dem Völkerbundsrate fernzuhalten“). 
Deutſchland hat in Genf in prinzipiellen Fragen, wie der 
Zählung oder Nichtzählung der weißen Zettel, ruhig eine 
andere Anſich“ wie England und Frankreich vertreten, die 
ohne dieſe Konzeſßſon für die polniſche Kandidatur der Wieder⸗ 


*) Nachdem dieſer Artikel geſchrieben, kommt die Nachricht von 
einer hebe Slreſeweuns vor den Vertretern der deutſchen Preſſe 
in Genf, in der er auf Polens Wahl in den Völkerbundsrat zu 
ſprechen kam: Man macht uns den Vorwurf, daß wir dem polni⸗ 
ſchen Ratsſitze keine Schwieri gi eit zu machen erklärt haben; 
man muß doch bedenken, daß es Polen über ſich gebracht hat, in 


öffentlicher Sitzung für den deutſchen ſtändigen Ratsſitz zu ſtimmen, 


was ihm ſicherlich nicht leicht gefallen iſt. 


das in England von den Goldbeſtänden der Bank deponierte Gold 
wieder frei. Und fie ſammelte in raſcher Entwicklung Nettodeviſen⸗ 
beſtände an, die nun faſt 100 Millionen erreichen. Der Fortſchritt 
iſt kaum glaublich, wenn man bedenkt, daß noch im Dezember die 
Bank ein Deviſendefizit von 18 Millionen zu tragen hatte, und daß 
damals die Deckung des Zloty auf weniger als 15 Prozent ange- 
nommen werden mußte. Heute iſt es der Bank möglich, bei klarer 
und überſichtlicher Bilanz die Deckung einwandfrei auszurechnen. 
Sie beträgt die geſunde Zahl von 43 Prozent, ſo daß es für die 
Bank ein leichtes wäre, den Zlotykurs um einige Punkte in die Höhe 
zu ſetzen. Die Bank befolgt die kluge Politik, durch Ankauf des 
Dollar zu 9 Zloty den gegenwärtigen Zlotykurs beizubehalten, da 
bei einem zu hohen Ziotyſtand die Valutaprämie für die Ausfuhr in 
Wegfall käme und die Ausfuhr vieler Artikel, deren Herſtellung in 
Polen an und für ſich ſchon teurer iſt als unter normaler Valuta 
im Ausland, einfach unmöglich wäre. Die Folge des günftigen 
Standes der Bank Polski iſt aber eine vorläufig geſicherte Valuta, 
was wiederum die erfreuliche Konſequenz hat, daß das Geld flüſſiger 
geworden iſt (der Notenumlauf, der unter 300 Millionen herabge⸗ 
gangen war, iſt auf weit über 500 Millionen erhöht worden). Die 
verbeſſerten Geldverhältniſſe haben es zuwege gebracht, daß die Zahl 
der Wechſelproteſte bei der Bank Polski, die im Dezember noch 
10 Prozent übertraf, im Auguft auf die bisher noch ungekannt nie- 
brige Zahl von 134 Prozent herabgegangen ift. Auch die Steuern 
find bedeutend beſſer eingefloſſen als man erwarten durfte, unter 
dem Einfluß der verbeſſerten Verhältniſſe der Bank wurde der 
Kredit billiger, was wiederum zur Folge hatte, daß auch in anderen 
Induſtriezweigen Anſätze zur Beſſerung ſich zeigten. 

Herr Klarner hat ſelbſtverſtändlich diefe verbeſſerten Vere 
hältniſſe in ſeiner Rede erwähnt; es wundert uns aber, er 
nicht weiter auf die veränderte Lage der Bank 
Polski eingegangen iſt. Nicht in allen Dingen klar it 
uns die VBerechnungsmethode für die Monatsabſchlüſſe des Budgets, 
auf Grund deren Herr Klarner für das laufende Jahr auf ein 


Defizit von uur 44 Millionen 


kommt. Schon die erſten fünf Monate brachten, nach Herrn Klarner, 
bei 704 Millionen Ausgaben ein Defizit von insgeſamt 59 Millionen. 
Er erwähnt dann, daß die Monate Juni, Juli, Auguſt gü EI 
Reſultate brachten. Nach den uns vorliegenden Ziffern haben * 
aber allein im Juli bei 193 Millionen Ausgaben ein Defizit von 
33 Millionen zu verzeichnen, im Juni von rund 9 Millionen njw, 
Wir kommen alſo nach unſerer Berechnu auf ein weit grü- 
pereg Defizit als Herr Klarner. Wir würden es aljo als ſehr ges 
wagt anſehen, wenn, wie dies Marſchall Pitſudski als Kriegs⸗ 
miniſter für nötig hält, für das Militär im letzten laufenden Quar⸗ 
tal rund 31 Millionen und im nüchſten Jahre, wie die Geri 
gehen, ſogar 200 Millionen mehr aufgewandt werden ſollen. Die 
in nahmen aus den Monopolen ſind von 40 auf 48 
Millionen monatlich geſtiegen, die laufende W̃ agenzahl bei 
den Bahnen fogar von 11700 1 ag im vorigen 
auf 15 678 im Auguſt dieſes Jahres, woran der unerhört gefieis 
gerte Kohlenexport am meiſten beteiligt ift. Für öffent⸗ 
liche Arbeite n wurden bei dem großen Drang, unter allen 
Umſtänden Erſparniſſe zu machen, nur 86,7 Millionen, 
aljo nicht mehr als 4,9 Prozent der allgemeinen Ausgaben beſtimmt. 
Daß hier eine Aenderung eintreten muß, die bei den beſſeren A 
Finanzverhältniſſen auch möglich ift, hält der Miniſter mit Recht 
für notwendig. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt zwar von 
360 000 auf 235.000 herabgegangen, aber dennoch wurde für die 
Arbeitsloſen die gewaltige Summe von insgeſamt 100 Millionen 
aufgewandt. Dem Kriegsminiſter wurden die Koſten für 
den Fortgang der Bauarbeiten und den Unterhal xf 
der Kriegsinduſtrie bewilligt. ` 
Die Rede von Klarner wurde zunächſt einmal zur Beſprechung 
der Kommiſſion überwieſen. Am Donnerstag und Freitag erfolg 
dann die Beratung im Sejm. EN 
Miniſterkriſe. 8 
Das Schickſal der Miniſter Mrodziauowski und Gajs 
kowski wird ſich dieſer Tage entſcheiden, da die Rechtsparteien 
im Seim Mißtrauensanträge gegen ſie eingebracht haben. i 
Der Premier Bartel hat ſeine Reiſe nach Druskienniki, die er 
urſprünglich am Donnerstag dieſer Woche antreten wollte, wegen 


ay 5 
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wählbarkeit fürchteten. Es kann darüber kein Zweifel beſtehen, 
daß ein Fiasko Polens bei der Erlangung eines halbſtändigen 
Ratsſitzes unzweifelhaft ſeinen Austritt zur Folge gehabt hätte. 
Damit aber wäre wahrſcheinlich das Werk von Locarno arg 
in Gefahr geraten. Es liegt, glaube ich, nicht in Deutſchlands 
Intereſſe, einen Gegenſatz zwiſchen Deutſchland und Polen 
wegen Genf zu konſtruieren. Zwiſchen Deutſchland und Polen 
liegen noch ſo ſchwere Konfliktsſtoffe, daß es wirklich nicht 
nötig iſt, Preſtigefragen ſtark aufzubauſchen, zumal Deutſchland 
die Bedingung, die es von Anfang an geſtellt hat: ſofortige 
Einräumung eines Ratsſitzes, einſtimmig bewilligt erhielt. 


— — — — 


w 


dieren. 


Dom Rechtsrat Polens. 


Im „Dziennik Uſtaw“ ift eine Verfügung des Miniſterrates 
über die Geſchäfts sordnung des neugebildeten Rechtsrates 
erſchienen. Im Sinne dieſer Verfügung ſoll der Rechtsrat in 
ſtändigen oder außerordentlichen Kommiſſionen pa utachten 
ausarbeiten. Ständige Kommiſſionen ſind: eine e 3= 
kommiſſion, eine Kommiſſion für allgemeine Verwal⸗ 
tung, eine weitere für wirtſchaftliche Verwaltung, 
eine Kommiſſion für die Selbſtverwaltung, ſowie Kommiſ⸗ 
ſionen für Fragen des Zivil⸗, Straf⸗ und Finanzrechts. 
Außerordentliche Kommiſſionen werden vom Ratsvorſitzenden je 
nach Bedarf eingeſetzt und berufen. Die Kommiſſionen ſollen fi 
aus 5 Perſonen, nämlich 4 Räten und einem Referenten, zuſam⸗ 
menſetzen. Ein Geſetzentwurf oder eine Verfügung, die zum 
Rechtsrat kommt, wird unverzüglich dem Ratsborſitzenden vorge⸗ 
legt, der den Referenten, ſowie Zeit und Stunde beſtimmt, an 
dem der Entwurf behandelt werden ſoll. Kommiſſionsſitzungen 
ſollen dann für die nächſte Zeit einberufen werden, um 1 5 Ver⸗ 
tagung bis zur B Begutachtung des Entwurfs zu beraten. In drin- 
genden Fällen oder wenn es der zuſtändige Miniſter verlangt, ſetzt 
der Ratsvorſitzende einen Termin feft, bis zu dem die Kommiſſion 
das Gutachten vorzubereiten hätte. Die Ratsgutachten in den 
Kommiſſionen und die Beſchlüſſe in den Vollſitzungen werden mit 
Stimmenmehrheit der Anweſenden gefaßt. Den Räten des 
Rechtsrates ſoll die Rückerſtattung der Reiſekoſten erſter Klaſſe neben 
Tagegeldern für die Teilnahme an den Sitzungen nach den Nor⸗ 
men für die Mitglieder der Kodifikationskommiſſion zuſtehen. 

Nach einer Meldung des „Kurjer Polski“ ſoll der Rat um 
4 Mitglieder erweitert werden. Die erſte Sitzung wird am 27. d. 
Miz. ſtattfinden. Der „Kurjer Polski“ bedauert, daß die Befug⸗ 
ville des Rechtsrates fo gering ſeien. 

— — 


Um Polens Seegeltung. 


Trotz aller Propaganda, die in der polniſchen Preſſe teils laut 
and — wenn es mit dem Gdinger Hafenbau nicht ſo recht vorwärts 
gehen will — wieder beſcheiden getrieben wird, will das polniſche 
Volk ſich von der Preſſe durchaus nicht einhämmern laſſen, daß es 
zu einer großen Seemacht geboren iſt. Nicht mehr neu iſt der Ge⸗ 
danke, daß der Ausbau Gdingens zum Welthafen das „bedrohte“ 
Pommerellen vor der deutſchen Raubgier ſchützen kann. Der Beſuch 
eines franzöſiſchen Geſchwaders gibt dem „Dziennik Poznaaski“ 
Gelegenheit, den ſchwarzen Mann wieder recht graulich an die Wand 
zu malen: 

„Das Einlaufen eines franzöſiſchen Geſchwaders im polniſchen 
Hafen in Gdingen iſt ein Erei anis, das nicht nur ſenſible, jo Das 
dern vor allen Dingen höchſt politiſche Bedeutung beſitzt. 
hat die polniſche? Preſſe 14 nicht wi iA erkannt, ine 
dem ſie ſich mit trockenen Notizen über den Verlauf des Ehren 
der franzöſiſchen Seeleute gegebenen Banketts begnügte. it 
mehr Bedeutung iſt dieſer Tatſache von der deutſchen zu auge: 
ſchrieben worden, die den Manövern des franzöſiſchen Geſchwaders 
in der Oſtſee nicht geringeres Gewicht beilegt, als dem Anlegen 
von Kreuzern und Torpedobooten aies Verbündeten im Hafen 
von Gdingen. Es bewehrheſlel ſich leider der uns in Poſen am 
Sn Auguſt vom ehrwürdigen en gliſe n Journaliſten Robert 

N gemachte Vorwurf, daß dien olen ſelbſt dazu beitrügen, 

edeutung Polens, die es nach dem Beginn des Hafen baus in 
0 Ubia zur See jpielen könnte, verkennen zu laffen. In der Tat, 
wer intereſſiert ſich heute für Gdingen, und wer denkt dar⸗ 
über nach, daß ein möglichſt ſchneller Ausbau des einzigen ee 
Hafens, der die Brücke zwiſchen Polen und der ganzen überſeeiſchen 
Welt bilden ſoll, alle von den Deutſchen bezüglich d 
Losreißung Pommerellens von 1 angeführ 
ten Argumente a e muß? DETI 
Argumente werden bei uns leider von niemandem siyi ernit ge 
nommen, während doch eine ganze Reihe von Tatſachen deutlich 25 
don zeugt, daß die Deutſchen in ſyſtematiſcher Weiſe danach ſtreben, 
uns den Weg zum Meere, den Weg nach Gdingen zu verbarrika⸗ 
Sehe da Deutſchland in den Völkerbundsrat gekommen ift, 
wird dieſes Streben in einer der nächſten Genfer Sitzungen zweifel⸗ 
los mit aller Deutlichkeit zutage treten. Der Glaube der Deutſchen 
an den Sieg ſcheint unerſchütkert zu ſein. Davon zeugt ihr 
Streben, daß in Pommerellen möglichſt viel Deutſche und ulſcher 
Beſtitz Basen. Außerdem arbeiten die Deutſchen ſyſtematiſch in 
der Richtung, ihre Volksgenoſſen in Polen davon zu N 
daß ſie bald zum Vaterland zurückkehren (2) 1 und daß Polen 
ſelbſt an die Dauer feiner Herrſchaft über die Provinzen, die in 
ihren Augen nicht aufgehört haben, deutſch zu ſein, nicht glaube. 
; 7 was noch mehr ijt: weder Volk noch Regierung ſcheuen Geld 
h ür, den mpe en in Polen zu Hilfe zu 5 ſowohl für 
5 turelle, als auch wirtſchaftliche Zwecke. Iſt doch in Pommerellen 
? feſtgeſtellt worden, daß die deutſchen Landwirte, ſtriellen und 
Kaufleute den mit ihnen konkurrierenden Polen darin überlegen 
ſind, daß ſie leicht die nötigen Kredite erlangen. Das iſt aber nicht 
alles. Die Deutſchen arbeiten u minder ſyſtematiſch und zäh 
daran, unter der polniſchen Bevölkerung Pommerellens die Ueber⸗ 
zeugung von der unerjchütterlichen die Hef n Macht, Unzufriedenheit 


über die polniſche Herrſchaft und die Hoffnung zu wecken, daß es 
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Goldmachergeſchichlen. 


Von Guſtav Meyrink. 

(7. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 
Er zögerte daher nicht, ſeiner zärtlichen Muhme in kur⸗ 
zer, ausdrucksvoller Rede alles dasjenige anzudeuten, was 
er wie ſein fürſtlicher Herr „zwiſchen den Zeilen“ dieſer 
abenteuerlichen Angelegenheit las, auch die Hoffnungen, die 
er auf das Gelingen der fein angeſponnenen Pläne baute. 
Er unterließ auch nicht, mit einiger Selbſtgefälligkeit von 
den unverkennbaren Beweiſen huldvollſten Wohlwollens zu 
ſprechen, mit denen die ſchöne Eliſabeth von Fürſtenberg 
ihn hin und wieder beehre, und er deutete an, daß Fürſten⸗ 
gunſt vieles, Fürſtinnengunſt noch viel mehr für die Lauf⸗ 
Daß ſeine Gönnerin Eliſabeth einſt vor ſeinen A ik 
Augen dem Griechen Laskaris noch ganz andere Blicke zu⸗ 
geworfen, ihm, dem unbedeutenden Hans, ſelbſt ſogar einſt 
heimlich ein Briefchen zugeſteckt hatte, das er dem inter⸗ 
sihn n Griechen übermitteln mußte, das verſchwieg er 
slich. Denn Barbara lächelte ſehr ſonderbar zu allen 
dieſen Dingen, was ihn ein wenig außer Faſſung brachte. 
Indeſſen gab er ſich alle Mühe, Barbara ſeinen Vorteil 
ans Herz zu legen, und er verflocht den ihrigen ſo geſchickt 
damit, wie es ihm nur möglich war. Es ſtand zu hoffen, 
daß die Muhme, aus deren ſchönen Augen der helle Ver⸗ 
Stand hervorleuchtete und um deren Mund immer ein unbe- 
ſtimmtes Lächeln ſchwebte, vollkommen begriff, um was es 
ſich handelte. Auch ſchien zuletzt das Objekt der nächſten 
ek e diplomatiſchen Operationen, nämlich der junge 
ept aus Berlin, ein ungemein leicht zu behandelndes 
Der junge Bötticher 
cher Offenheit von allen ſeinen Angelegen⸗ 


te ſelbſt im Angeſicht des Bür ermeiſters und 
nen Kreiſe von Freunden wieder nt eine der 
we 
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bahn eines jungen Diplomaten bedeute. 


zeu aller dieſe La 
rach mit kindli \ ee. au Tein. 


„Seiten, Hat 
einem kleine 
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daß die Deutſchen zu dieſem Zweck ſehr geſchickt die Nachgiebigkeit (1) 
unſerer Regierungen gegenüber den deutſ 1 ni a ausnutzen, 
und die große Beſchwerlichkeit unſeres ureaukratiſchen 855 
ſowie die Gebrechlichkeit GOA Staatsbaues und der Erle 

örtlicher Bedürfniſſe durch ablonen, die im Zentrum hergeſtellt 
werden, ohne ſich über die ene klar zu werden, die 


Gan 


nderen ‚Bedingungen jedes Teilgebietes zu kennen. Ein kleiner 
eweis dafür iſt das Ignorieren des Vorſchlags, an der Begrüßung 
der Verbündeten an der polniſchen 10 auch die polniſche Preſſe 
Das Kriegsminiſterium machte den Journa⸗ 
n Bugang zu den Schiffen n am dritten Tage des 
petia, des Geſchwaders möglich, 
egrüßung der Gäf 
Stadt, der ee und der S 
war. 
Riga, Tallin und Helſingfors in Gdingen eingelaufen. 
wurde es begeiſtert begrilßt, überall widmete man 
treffen Leitartikel, überall wurde die Bedeutung der 
gehoben, die das betreffende Land dank ſeiner gefeſtigten Stellung 
zur See ſpiele. Nur bei uns hat man den Beſuch des Geſchwaders 
und unſere weiteren Pläne für den Ausbau der Marine mit weni⸗ 
gen Worten abgetan. Das tft entſchieden zu wenig. Die Nad- 
richt von dem Geſchwaderbeſuch hätte nicht nur unſere ganze 
Bevölkerung elektriſieren müſſen, ſondern ch auch 
in der ganzen Welt ein weites Echo finden. Die 
Bagger ſchneiden immer tiefere Furchen in den Hafenkanal, und der 
Schiffe ſind in Gdingen immer hg 
unſer Seehandel großzügig organiſiert 
die ganze weite Welt ſteht uns offen. 
Gdingen find weite Horizonte für die polniſche Handelspolttik ſicht⸗ 
bar geworden, die die große Bedeutung, die Pommerellen für Polen 
beſitzt, heben müſſen. Dieſe Bedeutung muß der ganzen Welt be⸗ 
wußt werden; denn darin liegt die Befeſtigung des pommerelliſchen 
Imperativs: Noli me tangere! 


polen und die Baltenſtaaten. 


Der Baltenpolitik Polens, von der man in letzter Zeit ſo 
auffallend wenig gehört hat, widmet die „Prawda“ folgen⸗ 
den Artikel: 

„Die Politik Polens gegenüber Finnland, Gſtland und 
Lettland ſtützt ſich traditionell auf eine loyale Zuſammenarbeit 
in bezug auf Rußland. Dieſe Verſtändigung, die durch keinen 
ſchriftkicgen Akt befeſtigt worden iſt, bildete die Richtſchnur 75 
Außenminiſter Polens, und es läßt ſich nicht leugnen, daß 
einer der wichtigſten Grundſteine unferer Außenpolitik geweſen it 
Wenn Polen das Problem der ſogenannten Kleinen Entente giem- 
lich trocken behandelte, ſo hat es für die Idee der Konſolidierung 
der Baltenſtaaten immer viel Verſtändnis gehabt. Heute kann 
man ſagen, daß ſich die Beziehungen abe lich bie ubliche e 
Vor der gegenwärtigen Völkerbundsſeſſion hat die üb 
ſtändigung der vier Außenminiſter von Warſchau, We 
und Helſingfors nicht ſtattgefunden. Der Miniſter Zaleski 
aber verkündet jetzt unter Vermittlung der 9 Telegraphen- 
Agentur, fie überhaupt nicht geplant war. In⸗ 
zwiſchen finden unmittelbare diplomatiſche U . der 
Sowjets mit den Regierungen Lettlands und Eſtlands über Ver⸗ 
träge der Unangreifbarkeit und Neutralität ſtatt. Dieſe Unter⸗ 
redungen werden von der Gömjetdiplomatie, wie es ſcdit ſßolen als 
Sicherung für den Fall eines eingebildeten Konflikts mit Pole 
daß he Die Baltenſtaaten aber haben, 

ie 


teilne ge zu laffen. 
liſten Aufent⸗ 
wobei von ihrer Teilnahme an der 
te, wenn aud zuſammen mit Vertretern der 
iffahrtsliga, eigentlich keine Rede 
3 Geſchwader ijt nach einem Beſuch von Kopenhagen, 
Ueberall 
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Ver⸗ 
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wie man ſieht, 


fahren. Polen hat 
Fund dadurch jetzt 
Gebiete eingebüßt. 
find an ſeine Stelle getreten. 


er Politik hat alſo eine Krümmung erfa 
ne Baltenbeziehungen ver nachlöſſi 
einen großen Teil ſeines Einſtufſes auf Seen 
Die Sowjets 
man Sinaufüg, daß die deutſche Propaganda uns auch die 
Stellung Ru mänien verdirbt, indem ſie behauptet, daß wir 
uns ak der. Wiederbeſitzergreifung Beßarabiens durch Sowjet⸗ 
rußland einverſtanden erklären, dann hätten wir eine Schwächung 
unſerer Norbflante, als auch unſerer Südflanke gegen die Sowjets 
kann man nicht gerade zu den Erfolgen des 
aleski zählen.“ 
urjer Poznanski“ bringt ei baltiſche Preſſe⸗ 
ſtimmen, die von neuen Grenzplänen ee piae Die „Rigas⸗ 
Zinias“ ſoll darauf hingewieſen haben, daß es für Litauen gut 
wäre, wenn es ſich von der Suggeſtion der ſehr gefährlichen 
Freunde — womit Deutſchland und die Sowjets gemeint find — 
dadurch befreite, daß es Mozejki an Lettland abtrete und für 
Suwalki und Sejny auf Wilna verzichtete, um ſich auf diefe Weiſe 
ie Dieſe Ausführungen hätten 
Entrüſtung hervorgerufen. 
Kownoer Blätter gehen n das Rigaer Blatt vor, indem fie 
behaupten, daß es fa pokniſchem So 975 e ſtehe und die Politik 
Pitſudskis betreibe. Das Blatt „Riet. Zinios“ ſpricht 
Reaktioniſten, die in 


n 
gaz im Kriegsfalle nur 
B Letten Si 


Wenn 


vor uns. Das alles 
Miniſters 


Der 8 


dauernde Schere zu berf 
in Litauen einen Stur m 


—.— poan, es unter den n ler 210 
t € 
die E et des Polniſchen Belege 
geheimnisollen Verwandlungen ausgeführt, um ſeine 
ankbarkeit für Aufnahme und 1 im Hauſe des Bür⸗ 
ermeiſters zu bekunden, und was ſein Verhältnis zum 
ſchönen Geſchlecht betraf, fo wagte der gute Friedrich kaum 
einem Frauenzimmer gerade in die Augen zu ſchauen, er⸗ 
rötete vielmehr gleich einem Mädchen, ſobald e Bar⸗ 
bara ſich mit freundlichem Blick oder Wort zu ihm wandte. 
+ 


Der Fürſt Egon von Fürſtenberg ſaß in feinem Rabi- 
nett und arbeitete eifrig an einem ausführlichen, eigenhän⸗ 
digen Bericht für den damals in Polen politiſch ſchwer be⸗ 
drohten König Auguſt II. 

Die ſteile Falte über der Stirnwurzel des Gouverneurs 
deutete einen Teil der ſchweren Sorgen an, die auch ſein 
Gemüt belaſteten; denn ſein eigenſinniger Herr verweigerte 
ſtandhaft die erbetene Gnade, ſeinem getreuen Sachſenlande 
den Anblick des Herrſchers wieder zu gönnen, wo jedenfalls 
der Kurfürſtenſtuhl für ihn auf ſichererem Grunde ſtand als 
der Königsthron unter den widerſpenſtigen polniſchen 
Schlachzizen. 

Doch ſelbſt bei dem großen Verluſt des ſo heiß begehr⸗ 
ten, mit gewaltigem Opfer erkauften polniſchen Diadems, 
und trotz der Gefahr, fih Brandenburg⸗Preußen zum Feinde 
zu machen, verweigerte nun der König entſchieden die Aus⸗ 
lieferung des beiden Herrſchern aus gleichen Gründen der 
Geldnot ſo wichtigen Adepten. Und als jetzt der von Wit⸗ 
tenberg zurückkehrende Gelneck dem Fürſten gemeldet wurde, 
empfing ihn der Gouverneur mit der gnädigſten Herab- 
laſſung. Aufmerkſam hörte er den Bericht, feine Stirn er- 
heiterte ſich, ſeine grauen Vogelaugen blickten unter den 
ſchweren Lidern wohlgefällig, und um die perfiden Lippen 
zuckte es wie Schadenfreude. 


Als Gelneck geendet hatte, ſchwieg der Fürſt eine kurze 
Zeit und ſchloß nach ſeiner Gewohnheit die Augen. Seine 
Hand ſpielte mit dem ſilbernen Crayon, als er lagte: 
„Unſer gnädiger Herr hat recht. Diefer junge Mann hier“ 
— er au müde zu Hans Gelned hinauf — „ſcheint der 


ilfe leiſten 
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viel perſönliche Vorteile bringen könnte, wenn man ſich zu den Das litauiſche Blatt „Rytas“ ſoll ſein Bedauern —— ͥͤ ͤ ͤ . ⅛³Ü¼. .. ̃7]˙’—«ç¾ ,,,, ,, 8. 
q: und zum Deutſchtum hielte. Hier muß man = haben, daß die Früchte des lettiſchen Flirts mit der 


erkannt, 

trotz beſtimmter Verpflichtungen Polen 

ge 1 ch nüber, en le ſolche Unterredungen und Ver md» 
führen können. „ rige Linie der polniſch⸗balti⸗ 


könnten. 


inung zu treten begönnen. Lett⸗ 
weiten Teilung Litauens. Der „Kurjer 
Geſte auf die Stelle hin, wo von 
dem Verzicht auf das Suwakkige eet für den Preis des Verzichts 
auf Wilna die Rede iſt. Jedenfalls ſind all dieſe Stimmen dafür 
bezeichnend, daß ſich unter 75 Baltenländern neue Grenzregu ien 
eginnen. 


Warſchauer Sirene in die Gri 
land ſchwatze von einer 
Pozn.” weiſt mit bedeutfaner G 


rungsbeſtrebungen zu regen 


Republit Polen. 


Kemmerers Entwürfe im Miniſterrat. 

Am Mittwoch dieſer Woche ſoll das Wirtſchaftskomitee des 
Miniſterrates über die Projekte Profeſſor Kemmerers beraten. Dabet 
ſoll auch die Frage der Aufnahme einer Auslandsanleihe und die 
Feſtlegung der Anleihebedingungen beſprochen werden. a 


Eine Unterredung Pilſudski— Malezewski. 
des Marſchalls Pitſudski mit 
General Malczewski ſchreiht der nisch Pozn.: In den 
Preſſe lakoniſche Roligen bon einer 
Unterredung des Marſchalls Pikſudski mit dem früheren Miniſter 
dent aun daß e len e Laien iener 
ieder 
„ rte Dabei war in dieſer Angelegenheit auch 
ntlicht worden. Nun find wir in 
nlichen Zuſammen⸗ 


Ueber eine Unterredu 
letzten Tagen erſchienen in der 


in feine Zelle zurückke 1 
keine offizielle Ausl. verb 
der Lage, einige Einzel eitean 
kunft zu bringen. Es tene et eft, lezewski auf eine 

mit dem ee Iſudski nur unter der Bedingung 
hr Verlauf hei olliert würde. 


ieſer est 
General 


Unterredun 
In der Tat war 


einging, 
Ser ae des 0 eneralſtabs, Piskor, zugegen und hat ein Protos 
roll ee aufgeſetzt. Die Unterredung begann mit der Frage, 


unter welchen Bedingungen und Verpflichtungen der General Mal⸗ 


czewski das Kriegsminiſterium übernommen habe. Der weitere 
Verlauf betraf . eventuelle Einreichung eines Rücktrittsgeſuchs 
Malczewskis für eine Niederſchlagung des À Gerichtsverfahrens. Der 
frühere Miniſter foll alle Möglichkeiten einer . Befreiung 
zurückgewieſen haben mit dem entſchiedenen Verlangen einer böle 
ligen Reha ilitie rung. tſache iit, daß das Zuſammen⸗ 
treffen keine konkreten Reſultate gezeitigt und die verwickelte Ane 


einen Schritt vorwärts gebracht hat. Die Beſtim⸗ 
en 17 auf den toten Punkt en und gilt als 
Penang und Vertuſchung der Angelegenheit. 
weder dem General Malczewski ſelbſt noch 
Een das Protokoll der Unterredung zugeſtellt 
worden chrift befindet ſich in der Hand eines der 
höheren d Sefigierer die Bin näheren Umgebung des Marſchalls Pit- 
ſudski gehören. Wir find der Meinung, daß der authentiſche Text 
der Unterredung, um der Aufklärung zu dienen, ſo bald wie möglich 
zur öffentlichen Kenntnis gegeben werden müßte, damit überflüſſige 
Kommentare und Gerüchte vermieden werden.“ 
Wie wir bereits geſtern meldeten, hat Marſchall Pitſudski in- 
zwiſchen die Freilaſſung des ehemaligen Kriegsminiſters Malczewski 


legenheit ni 
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angeordnet. 
. Ernteziffern. ö 
tiſtiſche Hauptamt gibt auf Grund von Berichten 
landwirtſchaftlicher Korreſpondenten . bekannt: TE 


Monat Auguſt wies im allgemeinen eine ziemlich einheitliche Tem⸗ 
peratur auf, doch war De en Pia Wrglebch 3 5 Vor⸗ 
3 im allgemeinen nicht ausreichend. Der bom vorausgehen⸗ 
en Zeitabſchnitt verbliebene Vorrat an Feuchtigkeit war überall 
ausreichend. Maß eini BR e e ften bereit, er ſogar das 
notwendige Ma erſchlägen, die für Polen im 
ganzen e ig e enan 3 rauf e Weſtländer, 
ſowie die Wojewodſchaften Kra weniger auf Di nicht ſehr 
An Witterung ging die ber eo eg $ ne größere 
erjpatung und Körnerberluſt vor fih. Der Ertrag bom tar 
ſtellte ſich nach Schätzung Ende Auguſt folgendermaßen: Weizen 
12,3 dz, Roggen 10,8, Gerſte 13,0, Hafer 12,6. Auf Sund 
dieſer ungen berechnet das ein che uptami bie bors 
ausſichtliche Geſamternte 057 Weizen 
13 673 000, Be 52 346 000, Berk e 13057000, Safer 
33 000 00 zł ieſe Ziffern bedeuten Fu Ver gleich zum 
Vorjahre für Weizen einen „ 1 867 Roggen 80,1, 
Gerſte 95,7, Hafer 99,7, und im Verglei den br 8 
Ernten in der Zeit von 1922/23 bis 1 4285 igen 107,5 
Prozent, Roggen 97, Prozent, Gerſte 106,1 AR Gafet 107,1 
Prozent. Die obenſtehenden Ziffern können noch eine Aenderung 
erfahren, da die endgültige 9 der Ernte erſt nach dem 
Druſch vorgenommen wird. artoffelernte ijt in 
dieſem Jahre weit ü e da man wegen übermäßiger 
Feuchtigkeit an berſchiedenen Stellen das „Pflanzen unterlaſſen 
mußte und die ungünftigen Bitterungsverhältnifje im Laufe des 
Sommers einen nicht ger ingen Einfluß auf die Ernte ausgeübt 
haben. Die ued nittsernte wird ado Pap bie G vom Hektar für 
ganz Polen auf 104 dz beredinet, bie Geſamternte 


vorausſichtlich 247 653 000 dz n ie Zucker ⸗ 

pe a mermi te tann Im augent, fi 4 fle das das K ee 
urchſchnittlich au werden, jo 

die A efamternte 37 ea E dürfte. 


laden t feiner t Majeftät wert. Seine Maſeſtät bitten 
mich, ihm zu ſagen, ih f ſein Wohlgefallen auf ihm ruhe 
und daß er Tni jei, ihn für 5 diplomatiſchen Dienſt im 
Auge zu behalten. Ich hoffe, der Bürgermeister zu Witten⸗ 
berg, fein Oheim, wird unſeren Befehlen pünktlich nad- 
ommen.“ 


1 3 vor Glüc, verließ Hans Gelneck das Ra- 
ine 

Die Angelegenheit, S Zohan . Friedrich Böttichers ruht 
nur ſcheinbar und für kurze Zeit 


Neue und drohen en Bord en Preußens liefen ein, 
und fie ließen fogar befürchten, daß Wittenberg durch einen 
Handſtreich preußiſcher Truppen mmen werden ſolle. 
Sn Bejagung des gefährdeten Platzes wurde verſtärkt, 

ötticher unter ſchärfere 1 o Si geftellt, deren es in⸗ 
deſſen bei dem güte er ch üngling g nicht 1 5 Denn 
abgeſehen davon, daß er lich einbildete, die ſächſiſche Staats- 
maſchine arbeite in c Selbſtloſigkeit 1 gar nichts 
anderes als nur für den Schutz und das Recht ſeiner Per⸗ 
fon, begann auch der Hmacng mit Jungfrau Barbara all- 
bereits einen ſtarken Zauber auf ihn . der ihn ſo 
mächtig in ganz neue und unerhörte Erlebniſſe verſtrickte, 
daß bei ihm kein weiterer Gedanke an Flucht aufkommen 
konnte, ſelbſt wenn er Na hätte, daß ihm auch auf ſächſi⸗ 
ſchem Boden Unfreundliches ae egnen könne. In kaum be: 
wußter, raſch 1 a pe erſter Liebe lebte Johannes 
Friedrich nur dem Augenblick; denn was kümmerte ihn 
das Morgen, wo das Heute ihn mit immer neuen Ent⸗ 
zückungen überraſchte und mit den lieblichſten Bildern um- 
ſchwebte. 

Mitten in das fröhliche Aufleimen ſeiner erſten Liebe, in 
das Hangen und Bangen um einen Blick und Händedruck 
Barbaras blitzte eines Tages das Verhängnis in Geſtalt 
eines fummariichen Befehls, den angeblichen Adepten un- 
jeben. und unter ſtarker 7 nach Dresden zu 


ſen 


all RI | 


„Die deutſch⸗franzöſiſche Entente“. 


Franzöſiſche Preſſeſtimmen zu den Unſtimmigkeiten 
im Kabinett. 

Paris, 21. September. (R.) Die geſamte Preſſe beſpricht die 
Wichtigkeit des heutigen Kabinettsrates über die 
Beſprechung zwiſchen Briand und Streſemann in Thojry. 
Trotz alle beſchwichtigenden Erklärungen erhalte ſich die Anſchauung 

über eine Spaltung aufrecht. Die Auffaſſung aber, wie weit die 
Gegenſätze reichen, gehen ſchart auseinander. Im allgemeinen kann 
ſeſtgeſtellt werden. daß trotz allen Widerſtandes Poincarss 
man den Beſprechungen freundl ich gegenüberſteht. 

Indeſſen gibt die Frage, ob es zu einer wirklichen Spal⸗ 
tung kommen werde, viel zu denken. Sehr viel werde von der 
Stützung des Granten abhängen — vielleicht ſogar der Sturz der 
Regierung Poincarés? Das Kabinett laufe keine unmittelbare 
Gefahr, fei aber einem Riſiko ausgeſetzt. 

Poincars habe erkennen laſſen, daß nach feiner Anſicht eine 
günftige Löſung der deutſchfranzöſtſchen Frage 
nicht unmöglich ſet, und daß Briand keineswegs mehr 

als erforderlich feine Regierung verpflichtet habe. 

Der „Petit Pariſien“ weiſt darauf bin die Grundfrage, 
über die der Miniſterrat ſich heute ausſprechen wird. fei. ob die 
Unterhandlung Briand⸗Streſemann fortzuſetzen 
fei. Es fe möglich. daß ſchon wegen der ausgedehnten Erklärung 
Briands die Frage nicht in einer Sitzung erſchöpft werden, und dat 
wahrſcheinlich am Freitag ein neuer Miniſterrat zur 


ſammentrete. 
Der „Matin“ erklärt: „Die Gerüchte über Gegenſätze im Kabinett 


ſeien mindeſtens verfrüht.“ À 

Der „Quotidien“, der zuerſt von Gegenſätzen ſprach, fagt: 
„Man befindet fih an einem Wendepunkt der Politik. Die 
Frage fei ob man überhaupt das Werk der Verſtändigung unter⸗ 
nehmen ſoll, und in welchem Geiſte. Das Land erwarte eine 
klare Antwort. Inzwiſchen beginne man Verzögerungs 
manöver, fo daß ſchließlich werde darauf eingegangen werden 
müſſe, die militäriſchen Führer zu befragen.“ 


Briaud und der franzöſiſche Miniſterrat. 

Paris. 21. September. (R.) „Havas“ veröffentlich mit Bezug⸗ 
nahme auf den heutigen Miniſterrat, in dem Briand über ſeine Genfer 
Besprechungen, insbeſondere über die Unterhaltung mit Dr. Streſe. 
mann Bericht erſtatten wird, eine Erklärung, in der es u. a. heißt: 
„In gewiſſen parlamentariſchen Kreiſen ijt das Gerücht in Umlauf 
geweſen. daß innerhalb und außerhalb Unftimmig- 
keiten hinſichtlich der von Briand einge n Berhandlungen 
beſtunden. Dieſes Gerücht entbehrt jeglicher Grundlagen. 

Engliſche Stimmen. z 

London, 21. tember. (R.) Entgegen den Gerüchten, 
die bei der letzten 2 des Völkerbundes in Genf erfolgte 0 
näherung zwischen Deutſchland und Frankreich der britiſche 
Regierung nicht angenehm jet, da fie e Be 
England enthalten könne. ſprechen ſich die engliſchen Big at 
feindlich dieſen Annäherungsverſuchen ge über aus. Die Auf 
fafjung wird als vollkommen falſch bezeichnet. da gera 
TChamberlains eee 

iſche Annäherung ger e 
2 ne, das 92 5 0 die Locarnoverträge beſonders an das 
Schickſal Europas gebunden ſei, habe ein großes Intereſe an 
allem, was zur Beſſerung des europäiſchen Friedens 
unter Beſeitigung einer Kriegsgefahr beitrage. 


Aus dem Völkerbund. 


Die Abrüſtungskonferenz des Völkerbundes. 


bundes (Abrüſtu en die von Paul ⸗ 
N bw. uc fta Delegierten Markowit ch 
eingebrachten Reſolutionsentwür tr d die rufung der 
Abrüſtungskommiſſton und die Entm des Abſchluſſes o⸗ 


a na bem Muſter der Locarnoverträge, mit f- 

tionellen Men gen an. 

Zur Rückkehr der deutſchen Delegation aus Genf. 
in, 21. Se ber. (R.) Ueber die Rückkehr der deut⸗ 

y> tion aus Genf Ab noch keine beſtimmte Nachricht 

Eee En eee 

ge 1% Donnerstag zurückerwartet. 


Der Brückeneinſturz in Gartz a. O. 


Wie wir bereits geſtern kurz meldeten, ift die neuer baute Betons 
brücke irber die Oder, deren Einweihung in einigen Tagen er 
ſollte, am Sonntag mittag kan ben Es handelt 
hier um die größte Guß beton rücke Deutſchlands, 
die eine Länge von 136 Metern hat und einen der größten 
Ingenieurbauten der letzten Jahre darſtellt. Ein Augen⸗ 
zeuge erzählt über das * je maßen: 

„Wir ſtanden um 411 an 


Weihenböhler und Lüttkens aus Neuß am Rhein, waren ſoſort tot, 


ihren 3 Sohn tot auf. 


zuerſt gemeldet, 54, ſondern 


Expreß“ aus Neuyork ziehen amerikaniſche Finanzmänner das Projekt 
einer internationalen Anleihe, wie es 2 en, Strong, Morgan, 
de | Schacht und anderen 


— Wofener Tageblafl. 3—— 


Ein Auto in einen Vereinsumzug gefahren. 

Berlin, 21. September. (R.) Nach einer Blättermeldung aus 
Hagen fuhr in Elſpe ein unbelaſtetes Automobil im Dunkeln in das 
Trommlerkorps eines Jünglingsvereins. Fünf 
junge Leute wurden überfahren. Einer wurde ſofort getötet, mäh- 
rend vier andere ſchwer verletzt wurden. Bei zwei Verletzten beſteht 
Lebensgefahr. Der Führer des Wagens wurde verhaftet. 


Schweres Automobilunglück. i 

Berlin, 20. September. (R.) Geſtern abend überſchlug fiğ au 

der ſtark abſchüſſigen Straße My gtunwalb nach Geiſing ein mit 
5 Perſonen beſetzter Kraftwagen. Der Unfall geſchah wahrſcheinlich 
infolge Reifenbruchs. Zwei Perſonen. Oberingenieur Keßler aus 


drei Frauen und der 6jahrige Sohn Keßlers wurden mehr oder minder 
ſchwer verletzt. 


Verbrechen oder Selbſtmord. a 

Gießen, 21. September. (R. der ver enen Nacht bra 
in Freienſee bei Laubach im . Wietze Schreiner Feuer 
aus. Da der Eingang verſperrt war, ſchlug man die Tür ein und 
fand die Witwe mit eingeſchlagenem Schädel und 
n b Mord oder Selbſtmord 
vorliegt, ſteht noch nicht feſt. Drei Wohnhäuſer und fünf Scheunen 
wurden völlig eingeäſchert. i A 

Laubach, 21. September. (R.) Wie die gerichtliche Feſtſtellung 
über die Bluttat in Freienſee bei Laubach er eben hat, 
itelt ſich außer Zweifel, daß der 22 jährige Sohn Karl 
feine Mutter erſchlagen hat. Darauf ſteckte er das Ge⸗ 
höft in Brand und beging Selbstmord. 


Zu den Erkrankungen im Amte Sodingen. 

Dortmund, 21. September. (R.) Das Landratsamt Dort- 
mund teilt zu den Maſſener krankungen im Amt Bör- 
ning, in Sodingen mit, daß in den letzten Tagen nicht, wie 
N 43 Perſonen an Fleiſchver⸗ 
giftung erkrankten. Die Erkrankungen find auf Fleiſch⸗ 

a nihe das aus dem Münfterland jtamımt. , Todes- 

falle jind bisher nicht zu verzeichnen. 
Sprengſtoffunglück bei den deutſchen Kaliwerken. 

Deſſau, 21. September. Nach einer Meldung des „Volksblatts 
fe Anhalt“ aus Bernburg ereignete ſich auf dem Schacht der 
eutſchen Kaliwerke ein ſchweres Unglück. Als zwei Arbeiter 
mit Sprengungen beſchäftigt waren, ging plötzlich ein Schuß los, 
der die beiden ſchwer verletzte. Der eine, ein J jähriger Familien⸗ 
vater, erlag in kurzer Zeit ſeinen Verletzungen, während der andere 
mit dem Tode ringend im Krankenhaus darniederliegt. 

———————ů— 


Aus anderen Ländern. 


Amerikaniſche Finanzleute gegen eine Mobilifierung 
der Eiſenbahnobligationen. 
Paris, 21. September. (R.) Nach einer Meldung des „Journal 


Finanzleuten beſprochen wurde, einer Mobili- 
ſierung der Eiſenbahnobligationen a 


Zu der Orkankataſtrophe in Florida. 
Paris, 21. September. (R.) Die gel der Toten wächſt fort- 
eſetzt. Nach den bisherigen Meldungen find 1500 Perſonen als tot 
ſeſtgeſtent, doch ſteht die Zahl der Toten noch nicht genau feſt. 
Nenyork, 21. September. (R.) Ein neuer Orkan wütet gegen⸗ 
wärtig von Florida kommend im Golf von Mexiko. Ungeheure 
Schäden wurden bisher angerichtet. Genaue Mitteilungen find 
darüber bisher noch nicht eingegangen. 
Spannung zwiſchen Primo de Rivera 
und dem König. 


London, 21. September. ) Die Engländerin Mona Mac⸗ 
lellan hat geſtern 1½ Meile von Dover entfernt, den Verſuch, den 
Kanal zu durchſchwimmen, aufgegeben, nachdem ſie ſich über 
25 Stunden im Waſſer aufgehalten hat. Durch die ſtarke Strömung 
war eine Landung der Schwimmerin unmöglich geworden. 


Radioſpiegel. 


Die erſte furiſtiſche Kommiſſion des Völkerbundes befaßte fih 
ie mars Antrag Lord Robert Cecil über die ae, des 
kerbundes. 


IA ern 3 
rs nach S „ 
— ors Der Num inet Bar air bie mittlere Durchfahrt der neu⸗ Die Abruſtungs konferenz fol, wenn nicht materielle Schwierig⸗ 
erkaulen Brücke und hatte fi etwa 500 Meter entfernt, als wir keiten eintreten, nach dem Beſchluß der drei Kommiſſionen des 
plötzlich zu unſerm Schrecken bemerkten Eb: der dritte, der | Böllerdundes bis zum September 1927 einberufen werden. 
Stadt Gartz jte Bogen der Brücke piöblich ſenkte k l 

Was dann g „war das Werk Sekunden. 2 Auf der ordnung der geſt Sitzung des Volkerbunds⸗ 
e e en e eee e b e e ae e 
b 8, der di nyp ay , P e . a ergr eichs⸗ 
Pe Teil der Brücke, auf dem Arbeiter arbeiteten, miniſter Dr. Streſemann zweimal das Wort. 8 


l acht 

losriß. Der Mittelbogen verſank im Waſſer. Drei Arbeiter fpran- 
i aber hatten 

een nase) fint a, fee fa 


€ 
ne 


rg. 
aber 


Deutſches Reich. 


Beſprechungen der deutſch⸗demokratiſchen Partei. 

Berlin, 21. September. (R.) Die deutſch⸗demokratiſche Reichs 
tagsfraktion hält vorausfichtli am Freitag, dem 2. Oktober, eine 
Sitzung zwecks Erörterung der politi: 
ab. \ 
Partei zu einer iu nach Berlin einberufen werden. 
Sitzung des Parteiausſchuſſes ift der 14. November in Aus ſicht ge⸗ 


nommen. 
Naubmord in Ahlbeck. 

Berlin, 21. September. (R.) Auf die Ergreifung des Ein⸗ 
brechers, der vor einigen Tagen in Ahlbeck einen Kaffeehaus 
beſitzer erſchoſſen und einen Polizeibeamten mc verletzt hat, iſt 
vom Regierungskommiſſar von Stettin eine Belohnung von 
3000 N ark ausgeſetzt worden. — In Angermünde tft inzwiſchen 
ein Mann verhaftet worden, der unter dem Ver ſteht, der 
Raubmörder von Ahlbeck zu ſein. j 

Frau Anna Gerhard T. 

Altenburg, 21. September. (R.) In Altenburg ift die 5 jährige 
Vorſitzende des Reichsberbandes Deutſcher Hausfrauenvereine, Frau 
Unna Gerhard, geſtorben. 


ban RS Jetlag m Berlin 


Reichs präſident von Hindenburg empfing geftern Dr. Swen Hedin. 


Die Vollſitzung der Bergarbeitererefutive in London über die 
Beilegung des Streikes . ergeoniios verlaufen. 


Die Kantonregierung fordert die Rücknahme der den Kriegs⸗ 
ſchiffe von Hankau. Die Mächte haben e 


her Sen Leatt Rat e. Konferenz der ausländifchen 


— 8 und Sachverſländige Parmentier 
b 


i ber Typbusrranken in Hannover hat ſich inzwi 
auf 1008 Veen, geieiger Die Zahl der Toten beträgt e 


baus des Preußiſchen Landtags hat 
1 — wi $- e zien hierin 18 hat geſtern ſeine 


Bei Bonn ſtürzte ein Sportflugzeug ab. Der Führer und fein 
Begleiter waren ſofort tot. S 


Havas dementiert das Gerücht. wonach im franzöſiſchen Kabinett 
Meinungs verſchiedenheiten über den Inhalt der Genfer Beſprechungen 
zwiſchen Streſemann und Briand Kusgebrochen feien. 


n einem Reuterbericht zu den deutſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen 
babe es! Es ſei völlig abſurd. daß dle Na che Annähe⸗ 
rung England nicht angenehm ſein könne, da England ſtets beſondere 
Intereſſen an der Befriedung Europas gehabt habe. 


Nach den Verluſtliſten beläuft dich die Zahl der in Florida ums 
Leben Gekommenen auf ag e 1650. Der Orkan erreichte geſtern 
Mobile. wo er gleichgroße Verwüſtungen anrichtete. 


Letzte Meldungen. 


Die Fleiſchvergiftungen in Herne. 

Herne, 21. September. (R.) u der Angelegenheit der 
Fleiſchvergiftungen in Herne wird berichtet, daß die Zahl der Er- 
krankungen heute auf 80 geſtiegen iſt. Jedoch beſteht zu weiteren 
Befürchtungen kein Anlaß, da zahlreiche Erkrankte bereits auf dem 
Wege der Beſſerung find. Anſteckungsgefahr beſteht nicht, da 
ſämtliche Erkrankte iſoliert ſind. > 

Keine Beläftigung der Franzoſen durch Die 

italieniſche Karabinieri. 

Berlin, 21. September. (R.) Wie Havas aus Chambery 
meldet, iſt das verbreitete Gerücht, wonach am Sonntag Einwohner 
von Modane und Mouriene, die zu einer ſportlichen Veranſtaltung 
nach Mont Cenis gehen wöllten, von italieniſchen Karabinieri am 
Ueberſchreiten der Grenze verhindert worden ſeien, unzutreffend. 


Spanien nimmt an der Abrüſtungs konferenz teil. 

Madrid, 21. September. (R.) In dem in San Sebaſtian 
unter Vorſitz des Königs abgehaltenen Miniſterrat wurde be- 
ſchloſſen, daß Spanien an der Abrüſtungskonferenz teilnehmen foll 


Schweres Motorbootunglück. g 
Wilſter, 21. September. (R.) Wie gemeldet wird, iſt ein 
Motorbvot in Beidenfleth zwiſchen einen Schlepper und eine 
Schute gekommen und ging unter. Die Inſaſſen, ein Fiſcher mit 
Frau und Kind, ertranken. Der Führer des Motorbootes konnte 
ſich retten. i x 
Um den engliſchen Bergarbeiterſtreik. 
London, 21. September. W Die Exekutive der engliſchen 
Bergarbeiter hat ſich, ohne einen eſchluß zu faſſen, auf Dienstag 
vertagt. Es ſteht feſt, daß entweder eine Ablehnung erfolgen muß 
oder die Einberufung einer neuen Delegiertenkonferenz erfolgen 
wird, der die Exekutive die Ablehnung empfehlen wird. 


Kraſſin im Laufe der Woche in London erwartet. 

London, 21. September. (R.) Den Blättern zufolge wird 
der ruſſiſche Geſchäftsträger Kraſſin im Laufe der Woche in Lon⸗ 
don erwartet. Nachdem ſich ſein Geſundheitszuſtand ſo weit ge⸗ 
beſſert hat, daß er ſeine Tätigkeit als ruſſiſcher Geſchäftsträger 
wieder aufnehmen kann, ſoll er in allernächſter Zeit ſein Amt iu 
London wieder antreten. 


: 2 er 
Einsturz einer Gletſcherhöhle. 

St. Maurice (Wallis), 21. September. (R.) Geſtern ſtürzte 
am Fuße des Dent du Midi eine Gletſcherhöhle ein. Maſſen von 
Erdreich, Steinen und Eis rollten in die Rhöne, ſo daß ſie aus 
den Ufern trat. Mehrere Brücken wurden fortgeriſſen und weite 
Länderſtrecken überſchwemmt. 3 

Rücktritt des chineſiſchen Kabinetts. 

Paris, 21. September. (R.) Nach einer Meldung der „Infor- 
mation“ aus Peking hat das Kabinett ſeinen Rücktritt erklärt. 
Man erwartet, daß Tſchangtſolin das neue Kabinett bilden werde. 


Freilaſſung der von pa Chineſen beſchlagnahmten 


N chiffe. 

London, 21. September. (R.) Der Pekinger Korreſpondent 
der „Times“ meldet, daß die beiden britiſchen Schiffe, deren Weg⸗ 
nahme durch die Chineſen zu den Zwiſchenfällen von Wanhſien 
führte, in den nächſten Tagen freigelaſſen werden ſollen. 


Radiokalender. 


Rundſunkprogramm für Mittwoch, 22. September. 
Berlin (504 und 571 Meter). 5—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 
8.30 Uhr: 200 Jahre Orcheſtermuſik. 10.30 —12.30 Uhr: Tanzmuſik. 
Breslau (418 Meter). 11.30 Uhr: Schallplattenmuſik. 4.30—6 
Uhr: Nachmittagskonzert. 8.25 Uhr: Rezitationen. 

Königsberg (463 Meter). 11.30—12.30 Uhr: Vormittagskonzert. 
44.30 Uhr: Unterhaltungsſtunde für die Jugend. 8.10 Uhr: Rezi⸗ 
tationsabend. 9.45—11 Uhr: Abendkonzert des Rundfunkorcheſters. 

Königswuſterhauſen (1300 Meter). 8.30 Uhr: Uebertragung aus 


Berlin. x 
4—5 Uhr: Nachmittagskonzert. 3.30 


f Münſter (410 Meter). 
Uhr: Rezitationsabend. $ 

Prag (368 Meter). 4.30—5.80 Uhr: Nachmittagskonzert. 5.30 
Uhr: Kindermärchen. 7 Uhr: Deutſche Sendung. 8.02 Uhr: Kon⸗ 
zert und wen: 9.15 Uhr: Rezitationen. 9.35 Uhr: Leichte Muſik. 

Rom (425 Meter). 9.25 Uhr: Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert. 

Warſchau (480 Meter). 5.30—6.30 Uhr: Populäres Konzert. 
6.30—6.55 Uhr: Kinderſtunde. 7—7.25 Uhr: Henri Moscicki: Die 
Geſchichte Polens. 7.25—7.40 Uhr: Landwirtſchaftliche Berichte. 
740—1.55 Uhr: Bunter Abend. 8.30—10 Uhr: Konzert. 

Zürich (500 Meter). 8 Uhr: Vortragsabend. 

Wien (531 und 582,5 Meter). 4.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 
8.05 Uhr: Orcheſterkonzert des Wiener Sinfonieorcheſters. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 23. September 

Berlin (504 und 571 Meter), 12 Uhr: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4.30—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 9.30 Uhr: Das Lied, 
10.30—12.30 Uhr: Tanzmuſik. i 

Breslau (418 Meter). 11 Uhr: Schallplattenmuſik. 4.30—6 
Uhr: Nachmittagskonzert. 10.30—12.30 5 55 Tanzmuſik. 

Königsberg (462 sr 11.30—12.80 Uhr: Vormittagskonzert. 
4—5.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 7.30 Uhr: Beethoven⸗Zyklus. 

Königswuſterhauſen (1300 Meter). 9.80 Uhr: Uebertragung 
aus Berlin. 

Münſter (410 Meter). 1.15—2.30 Uhr: Mittagskonzert. 5.15 
bis 6.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 8.30 —10.15 Uhr: Konzert des 
Guaneri⸗Quartetts Berlin. 

Prag (368 Meter). 4,30—5,30 Uhr: Nachmittagskonzert. 
6 Uhr: Deutſche Sendung. 8.02 Uhr: Konzert. - 

Rom (425 Meter). 9.15 Uhr: Ausgewählte Stücke aus „Der 
Geſandte iſt angekommen“, Operette von E. Bellini. 

Warſchau (480 Meter). 5.30—6.30 Uhr: Jazzband. 6.30—6.55 
Uhr: Bücherbeſprechung. 7—7.25 Uhr: Jules Suski: Die ver- 
en Nationen in der polniſchen Republik. 7.25—7.40 Uhr: 
Landwirtſchaftliche Berichte. 7.40—7.55 Uhr: Bunter Abend. 8.30 
bis 10 Uhr: Sinfoniekonzert. 

Zürich (500 Meter). 8 Uhr: Bunter Quodlibet⸗Abend. 

Wien (531 und 582,5 Meter). 11 Uhr: Vormittagstonzert. 
4.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 7.80 Uhr: „Die verkaufte Braut“, 
Komiſche Oper in drei Akten von Friedrich Smetana. 


Spielplan des „Teatr Wielfi“. 


Dienstag, d. 21. 9.: „Tereſina“ von Strauß. 

Mittwoch, d. 22. 9.: „Der Liebestrank“. 

e 23. 9: „La Traviata“ von Verdi. (Gaſtſpiel Ada 
Sari. 


Freitag, d. 24. 9.: „Hoffmanns Erzählungen“ von Offenbach. (Er⸗ 
mäßigte Preiſe.) N 

d. 25. 9.: „Rigoletto“ von Verdi. (Letztes Gaſtſpiel 

Ada Sari.) 

Sonntag, d. 26. 9.: „Lohengrin“ von Wagner. 

Montag, d. 27. 9.: „Der Vogelhändler“ von Zeller. (Premiere.) 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 

bis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielki 

von 11½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 

eingelaſſen. j 


* f — © 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
Verantwortlich für den geſamten volitiſchen Teil: 1. V. Guido 
Baehrz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 
7 Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpolitiſchen 
eil und die Beilage „Die Zeit im Vild“: Guido Baehr; für 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf, Kosmos Sp. z 0. 0. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
‚Concordia Sp. Akc,, jantli in Pog nat, ul. Zwierzyniecka 6, 


Sonnabend, 


—Voſener Tageblatt. — 


Dantjagang, 5 mn D scutul 


Br die vielen Beweiſe des Beileids und die 1 5 e 
Weitere F 17 A T, Erfolge 


Während der am 19. September d. Js. 
bei Poznan abgehaltenen Automobil- 
Rennen erreichten die Fiatwagen 


Type 509 den I. Preis Fahrer Gunsch 


Type 501 den I. Preis Fahrer Bieliński 
Type 501, Fahrer Bieliński, in der Klasse 
bis 2000 cm3 gegen stärkste Konkurrenz, spez. 
Rennwagen, die beste. zeit des Tages. 
Die Erfolge bewiesen erneut, daß die Fiatwagen 
dank ihrer Zuverlässigkeit, sowie Betriebssicher- 
heit mit Recht als die geeignetsten Tourenwagen 
für hiesige Verhältnisse anerkannt worden sind. 


Sämtliche Typen in neuesten Modellen zu aber- 
mals ermäßigten Preisen sofort 
ab Lager Poznan lieferbar. 


Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung. 


„BRZESKIAUTD ; Pozna 


Ausstellungssalon ul. Gwarna 12 
Chauffeurschule pl. Drweskiego 8. 
Tel. 6323, 6365, 3417. Tel. 6323, 6365, 3417. 


Franciszek Żurowski 
ſowie für die vielen Kranzſpenden jage ich auf dieſem 
Wege dem Herrn hochwürdigen Propſt Malinski, 
der hochwürdigen Geiſtlichkeit, dem Geſangverein 

„Arion“, dem Perſonal ſowie allen Verwandten, M 
Freunden und Bekannten, der Fa. P. Piaſecki, der Ki 
ätteſten Beerdigungsanftalt, und allen denen, die in Mh 
N irgendeiner Weiſe unſerem geliebten Verſtorbenen ihr MS 
Wohlwollen begeigt haben. ein herzliches 

N „Golt vergelt's“. 

Marla ehe und Familie. 


Täglich 8 Ahr Auftreten. 
von in- und ausländischen Künstlern’ 


Stimmungs-Musik : : Mlassische Musik 


In Stenſchewo 
am 26. September, 10 Uhr vorm.: 
Ernkedankgotlesdienſt. 
P. Lange-Altkireh. 


Verein Tüchlerheim Seherningen d.] 


CONLEAU ATOTO 


Das Töchterheim Szezerbiecin⸗Scherpingen nimmt noch 
junge Mädchen mit höherer Schulbildung auf. 


Einführung in den 7 7 7 Haushalt: Kleintier 


Sintritt frei Mässige Preise 
ea] AI 
Tel. 1609. 
ar Angielski 
ANAA, Zamkowa 7 
Tel. 1609. 
Mimil 
Rituelles Restaurant 
RAN. Mittagessen, Abendbrot. 
Vorzügliche Küche. 
1 — i R ee iaia 
0.000 A ——- 
9 Erſtes chem. een 
reinigt ſämtl. Räume, Decken, 
goldſicherer Unterlage für Wände bzw. Tapeten ohne jegl. 


CCT... K..... ͥ ——:. FE AE o A SE 
* a r ä j- „ BIETER 


ne ne maT ee ee ee eee a eee 


Uu i Ma MM ji AACN Anm Mi Nit Allan i U a anf 


zucht, Molkerei, Gartenbau, Kochen, Waſchen, Plätten, e u 
Bu nrat, 3 ſchnell u. billig. 
Schneidern, Handarbeit, Buchführung, auf Wunſch Muſik. 3 1 Jahr vom Selbſtgeber Rutajezak, 


— ere Auskunft erteilt die ſtellvertretende Vorſteherin, Fräulein 
wig Naumann, Szczerbiecin, p. Rukoſin, pow. Tezew 
jowie die Vorſitzende des Vereins, Frau Helene Wessel, | £ 
Tezew, ul. Sambora 19. pi 


— — Poznan, ulica Woźna 13a. 


a Isa e p e 


kauft zu den höchſten Preiſen bei pi 0 eee, . 
Abnahme u. Barhalfe aui Berladehation. WE III älterer Onborant, 
Ber nhar il Schlage, Danzig. la aa k 3 S der in SPAR erſte Kraft, ſofort gut⸗ 


Erbitte Angebot nur größerer Gutspoſten. bezahlte Dauerſtellung. Offerten mit Zeugnisabſchriften 


und Gehalte anſprüchen erbeten an 


„Lakals“ Aale. Drane- 1. Znekerwarenlahrik 
Ballen, waggonfrei 


Byd goszcz, ul. Poznans 
i iſch⸗deutſcher Qan- 


7 kauft jeder⸗ 0 neri | yj sekig 


zeit bei Stellung von 


Behanntmarjung. 


Mit der Abnahme der Zuckerrüben 
beginnen wir am 


4. Oktober 1926. 


Die Verarbeitung beginnt am 


11. Oktober 1926. 


Georg Wilke, Poznań 


Brennholz für das inland 75 f $ 
Grubenholz, Langholz für das Ausland 


Gegr. 1904 


i ; Sew. Mielżyńskiego 6 Waggonplänen A ba 
Cukrownia Kujawy A.6. J. Primin, ; Verh., e., für Dauerſtellung 
Zweigniederlaſſung Pakosé. f Berlin- auf iniiai Brennerei⸗Rittergut von 4000 Morgen, 
; 3 2 7 1 Charlottenburg 2, Nähe Bydgoszcz. geſuchl. Kenntnis der polniſchen 
r NE A S i i N N. AT Götheſtr. 1. Sprache en Nur beſtempfohlene ee grr 
. F ; N X \ ; Gegründet 1895 mit langjährigen eugniſſen finden Berückſichtigung. 
EAA aremm aona aamen nenna r nanenane E Noyi 1 i Tel. x en En, un ad ae ts 8 arena 
2442 3 $ 3 un 6. ind zu ri un 8 € D 
Wichlig für Waldbeſitzer u. Holzexporteure! i i Lelegr⸗ Abr. — — — 
Sägewerk 4 Gatter mit aller Einrichtung auf der e 5 i strohpriwin. . 


Bahnlinie Boznan— Zbaszyh in Porazyn gelegen mit eigenem 
Anſchlußgleis, nimmt alle mögliche Sortimente Holz zu Kon⸗ 


kurrenzpreiſen in Einſchnitt entgegen. Beſtmöglichſte Nasnagzung 
gerne, ferien ebiet kene, He onen ane 
TROJ ANOWSKI P ORAZYN, arbeitet auf Vorrat und legt die Kartoffeln in einer schmalen 
Post Bukowiec Stary. Reihe von Kraut und Erde getrennt ab. Gen.-Vertreter: 
- Paul Seler, Poznań, ul, Przemysłowa 23. 


Kg, Wirtidnflseleue 


Hung fer. Si u. 2 zum 1. oder 15. une a Aa 2000 Morgen großes Gut mit 
zahlung offer. Firma tt- ſchwerem Boden unter mei etung gejucht. Höhere Schul⸗ 
cinsti, Poznan, ul. Wodna 7. h . und 2 jährige Lehrzeit Ben s h 


= |E. Weissermel, Sandiehaflscat n. Siltmeifter d. L. l. T. 


Farben, Firnis, Lacke t), Kreis B 0 
Terpentin, Binfe Kruszyn (Poſt), Kreis Brodnica, Pommerellen. 
Si, für ein Gut von 2000 Meg. zuverläffigen 


zu pachten oder Kreide, Seim 
Saͤriner, 


kaufen Sie am vorteilhafteſten 
der BR die Waldpflege und Auſſicht bergan 


zu kaufen gesucht. zu Fabritpreiſen bei 
Angebote unter 1932 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. „palette“, 1 

Netz, Leszno, ul. Sienkiewieza 8. 

. m — RT —— 

Hauslehrerin 


1 — Möbl. Zimmer an jolib. Sw. Marein 67, 
mit poln. Sehrberedtigung ſucht zum 1. 10. Stellung. eventl. 


— Herrn zu vermieten P ee 
J + ul. Wrockawska 5/6 III. 
liefert: 
auch als Stütze. Gefl. Angebot 1 
A dieses Blattes. gebote unter 1987 an die Geſchäfts 


y Wohnungen yo . y 
Automatische Transportgeräte, N Möbl. Be IM N] 
2 Zimmer f. 2 deutſche Studenten getan, 
Jür Sandhaushalt 


Schiebebühnen, Hubgerüste, 5 1. Oltober. Ang 

Elevatoren, Absetz wagen, im Zentrum der Stadt, zu 4 pie Geſchüftsſt. d. Blattes. verlegt und repariert 
Haustochter 
oder Stütze 


sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- J Büroräumen geeignet, fofort, zu 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. I vermieten. 7. 5 N u. 1999 S. Or wati 
Poznan 
er ſoſort geſucht. 
Angebole unter 2003 an die 


an die Geſchäftsſt. d. Blattes. e Junges Ehepaar ſucht 
ul. Wroclawska 13. 
Geſchäftsſtelle dieſes le bie Blattes. 


u LINZ, a 


Maschinenfabrik, Resselschmiede und Gießerei 


Verband für Handel 
und Gewerbe 


Pozuan. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Berliner Herr, welcher 1—2 möblierte Zimmer 


zu haufen gelen. moot ung. imase | Sienen ba 89 607 805 — 
Aneti ftuh geſucht. in der Oberſtadt. Off. u. 1995 per fof. od. 1. 10. Off. u. 2001 AESI, 
Friske, Ro inowo-Miyn p. Parkowo. Parkowo. an die Geſchäftsſt. d. Blattes. an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 5 
Arbeits b eitswagen Suche 3 Zimmer-Wohnung Die einmalige 
in guter Gegend. Miete im voraus. Angebote unter 2002 
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. erbeten. A N 2 È í 8 E „Aae ee eit. 


ſowie beſchlagene 

und unbe ſclagene I ge n * N iD E * —— Par, Gefährt D. BE eb. 
und Berlepſche Niſthöhlen Hat Ber abzugeben 3 . dient Ihrer Kepräfentation. 

Ra 


eee ee — Bürojehrank| en ea er 


Poznan, ul. Skośna 8, 
Klavierspielarin. N Harn Gude ne nuss, 


Gesehäftssiunden 8—3 Uhr 
Sprechstunden. ii—-2 Uhr 


Powiat Jarocin, Tel Jarocin, Tel. „ Jarocin 21. E aim. aan nn E ziehungen zu Ihren 
ee een u ee S eiwa 1.40 m breit, auch gebr., bisherigen Kunden 
Í Pianino od gut erhaltener | geg. Kaſſe zu kaufen gefucht: lebhafter, knüpft 
Hllgel zu kaufen geſucht. Oſßu.] Angebote unter 2000 an die e 
f | i941 a. die Geſchäftsſt. d. Bl. Gei aäftsſe lattes. ger ans ah fi 
e eg TEAN höht oa - 


aggonwelse zu höchsten 5 aue größere Onantım Perl 


i Ihren 
s ee Grubenholz Grubenholz um 
8 | Waldobjekte in Waggonladun⸗ ® 
feei Waggon deutſche Grenze|gen bzw. zur Selbflwerbung f 


N _Flachsverarbeitungsfabrik oder gar nae Waldobjetre zur] zufanfenge’uchk. Anfragen: 
Br. Nowakowski, Leszno, Tel, 196. Be 31992 | Sierakon, Wir. ?oc re 


f 


I 0 Li 
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ſttzenden, Superintendenturverweſers Dieſtelkamp⸗ Inowroectaw 


vollen Farbenmiſchungen der Wä 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 21. September. 


Landesmiſſionsfeſt in Mogilno. 

Vom ſchönſten klaren Herbſtwetter begünſtigt, 
Sonntag nachmittag um 3 Uhr das Landesmiſſionsfeſt in 
Mogilno mit einem Feſtkindergottesdienſt. Schon 
in den Kinderherzen muß die Liebe geweckt werden zu den armen 
Heiden, die ohne Gott leben, und das brennende Verlangen, dieſer 
Not zu helfen. Paſtor Michalowski⸗Wtelno erzählte den 
weit über 100 Kindern von einem treuen ſchwarzen Prediger in 
Oſtafrika und verteilte zum Schluß Miſſionsſchriften unter fie. 

Am Vormittag hatten in allen Gemeinden der Kirchenkreiſe 
Inowrockaw und Mogilno Miſſionsgottesdienſte 
ſtattgefunden. Um 7 Uhr verſammelte ſich in der von fleißigen 
Frauen⸗ und Mädchenhänden reich geſchmückten Kirche die ſtatt⸗ 
liche Feſtgemeinde von fern und nah zu einem Gemeinde⸗ 
abend. i 
Im Mittelpunkte ſtand der Vortrag des Vertreters der Miſ⸗ 
ſtonsgeſellſchaft, Paſtor Beyer, der in ergreifenden Beiſpielen 
bon der vorbildlichen Treue der ſchwarzen Chriſten in Oſtafrika, 
die zehn Jahre hindurch in aller ereinſamung, trotz aller Ver⸗ 
ſuchung zum Abfall, Treue gehalten haben, nicht nur den Men⸗ 
ſchen, ihren deutſchen „Vätern“, die fie mit Jubel wieder begrüß⸗ 
ten, ſondern was mehr iſt, dem Evangelium, das ſie nicht ſeit 
Jahrhunderten oder auch erſt ſeit Generationen beſaßen, ſondern 
das ihnen erft feit kurzem zum unverlierbaren köstlichen Eigen⸗ 
tum geworden war. Von der Treue der Schwarzen in den langen 
Kriegsjahren, die mit Lettow⸗Vorbeck und ſeinen Helden 
gekämpft, d und entbehrt haben, fo entbehrt, daß die Ve- 
vöfferung durch Strapazen und Krankheiten auf etwa ein Drittel 
zurückgegangen iſt, haben wir ſchon viel gehört, aber davon Jahre 
wir noch wenig, daß die ſchwarzen Chriften auch die langen Jahre 
nachher, als Oſtafrika der deutſchen Miſſion noch ver ſchloſſen war, 
weiter ihre Bibelſtunden gehalten, ihre heidniſchen 'olksgenoſſen 
im Chrijtentum unterrichtet, Kirchenzucht und kirchliches Leben 
geübt haben. 10 Jahre ſtanden die iſſionsh uſer leer, und doch 
war noch nie die Einrichtung darin. (Wir denken an unſere leeren 
Pfarrhäuſer und ⸗gärten) Es war eine junge Saat, und man 
glaubte, Sturm, Froſt und Hagel werden ſie vernichtet haben, 
aber es iſt eine geſegnete Ernte geworden, die uns in Europa zur 
ernſten Mahnung wird. à o f 

Der Gemeindeabend war durch Geſänge des gut geleiteten 
Kirchenchors, durch ſtimmungsvolle Männerquartette, ein Wald⸗ 
hornſolo und Gemeinbegejang e reich ausgeſtattet. 

ach einer Synodakhelfer onferenz am früher 
Morgen, in der Wege und Methoden zur Werbung für die Mif- 
fion in der Heimat beſprochen wurden, begann um 10 Uhr der 
N an dem auch Generalſuperintendent 
. Blau teilnahm. 
es ein Feſtgottesdienſt war auch am Wochentag. das be⸗ 
W nur die Ah gpi den letzten Platz gefüllte Kirche und der 
feierliche Einzug der Paſtoren und Aelteſten, das jubelnde Ein⸗ 
gangslied 55 875 7 110 5 bass 1 5 für e Felber A ben 
wurde, erhob die Herzen und 8 > fie für die Feſtpredigt von 
Paſtor Beyer über das Wort 1. Tim. 2, 4—6: „Gott will, daß 
allen En geholfen werde.“ Schon die Pſalmen wiſſen 
davon, daß alle Völker berufen ſind, den Herrn anzubeten, und 
die Chriſtenheit hat den Miſſtonsbefehl Jeſu nie ganz vergeſſen. 
Gott wollte es, und er hat die Völker der Erde im Kriege durch⸗ 
einandergewirbelt, um ge schließlich doch alle zu ſich zu führen. 
Es geht ein Ahnen durch die Völker von dem heiligen Gott, eine 
Sehnſucht nach dem Evangelium. Es ift nicht wahr, daß die Mif- 
fion religionsloſen Völkern Religion bringen will. Religion und 
Begriffe von Gott, Tugend und niterblichfeit hat jedes idniſche 
Volk. Aber ſie 98 00 migen e me an if amwifýen Gott 
und Menſchen, der ihre erretten wi ; ; 

Die Span prache hielt Generalſuperintendent D. 
Blau über 2. Tim. 2, 11: „Sterben wir mit, fo werden wir mit- 
leben. Auf zwei großen Kirchenkonferenzen, die D. Blau in der 
letzten Zeit in Bern und in ach Kr miterlebt hat, durften es 
die Teilnehmer wieder erfahren, daß Krieg und Völkerhaß die Kraft 
des Evangeliums nicht totgemacht haben. Und alle Berichte von 
den vielen Miſſionsfeldern jagen dasſelbe. Aber ſie brauchen 
helfende Liebe und lebendige, opferbereite Herzen. í 

Die ſtattliche Zuhl der Feſtteilnehmer verſammelte ſich zum 
emeinſamen Mittageſſen im Vereinshaus. Es iſt erſtaun⸗ 
ich, daß die kleine Gemeinde von nur 450 Seelen eine ſolche Schar 
beherbergen und bewirten konnte. Daß es ihnen eine große Freude 
war, merkte man den lieben Gaſtgebern ſo recht an, die es noch 
bedauerten, daß es nicht mehr waren. Dank allen denen, die ſo 


begann am 


dli ä d Herzen öffneten. ; 
mera he De Züge die Feſtteilnehmer nach 
beiden Richtungen auseinanderführten, fand die Gauptver- 


ammlung des Miſſions verbandes bereits um 943 Uhr 
Ga in (A Kirche ſtatt. Nach einleitenden Anſprachen des Vor⸗ 


und des Ortspfarrers Reder hielt 2 Paſtor Beher ſeinen 
Vortrag über „Die Weltaufgabe der Kirche Chrifti in der Gegen⸗ 
wart.“ Immer wieder muß es den . Völkern vor Augen 
geführt werden, in welchen Feſſeln die Heiden noch ae und 
immer wieder auch muß das chriſtliche Abendland an ſein wiſſen 
ſchlagen wegen all der vielen Schäden und all des Unrechts, das 
abendländiſche Kultur in den Kolonien und an ſeinen enſchen 
getan hat. Das Chriſtentum wirkt ein Neues in allen Völkern, 
en den menſchenfreſſeriſchen Papuas bis zu den hochgebildeten 
ineſen. 

Superintendenturverweſer Dieſtelkamp konnte im Jahres⸗ 
bericht bon Predigtreiſen erzählen, die in fünf Synoden veranſtaltet 
worden Ka und die im nächſten Sr erweitert werden jollen. 
An den enbericht von Fräulein Weiher⸗ Wollſtein {óo ſich 
die Ueberreichung der Liebesgaben der einzelnen, Ge⸗ 
meinden und Synoden, zum Teil in dr Höhe. Auch die 
Kollekten der einzelnen Verſammlungen, die für die Miſſion be⸗ 
ſtimmt waren, gaben reiche Erträge. Das war der ſchönſte Schluß 
des Miſſionsfeſles, daß man nicht nur feiern wollte, ſondern auch 
praktiſche und helfende Liebe zur Miffton fiğ kundtat. 

Herbſtlaub. ; 

Wieder einmal entwickelt ſich vor unſeren Augen das Pe 
Sterben in der Natur: die merkwürdige Entfärbung der Blätter 
an Bäumen und Sträuchern. Bekanntlich beruht die grüne 
Färbung der Blätter auf dem in ihnen enthaltenen Chlorophyll 
(Blattgrün), das in Geſtalt kleiner Körperchen in den einzelnen 
Blattzellen enthalten und vom Protoplasma (Eiweiß) dieſer Zellen 
umgeben iſt. Wenn nun Säuren auf das Blattgrün einwirken, 
[p zerſetzen jé es. Solange das Blatt lebt, es die im Zell⸗ 
toff der Pflanze enthaltenen Säuren der verſchiedenſten Art auf 
das Mlattgrün nicht einzuwirken. Bevor jedoch im He der 
Abfall der Blätter bon den Bäumen beginnt, wird das Eiweiß der 
Blattzellen widerſtandsloſer, die Säuren des Zellſaftes können 
jetzt zu dem Blattgrün gelangen und es zerſetzen, was die braune 
Färbung der Blätter zur Folge hat. Eine andere Urſache der 
Verfärbung iſt darin zu ſuchen, daß ein Teil des Blattgrüns aus 
den Blättern in die übrigen Teile der, Pflanze abwandert. Das 
Wattgrün beſteht aus einem Farbſtoff, dem Chanophyll, und einem 
gelben, dem Kantbophyll Aus beiden Farben ergibt ſich die pi 
Färbung der Blätter. Im Herbſt wandert nun der blaurote Farb⸗ 
ſtoff aus den Blättern zurück, während der gelbe in ihnen ver⸗ 
bleibt. Weil die Verfärbung bei den Blättern einer Pflanze nicht 
in dem gleichen Maße bed 9 ie De > 5 
eines Laubholzbeſtandes gleichzeitig beginnt, en en die wunder⸗ 

Hand : Werz b die Pflanze 
Blättern zurückzieht, verfährt 
Dieſe Anteile des 


en blauroten Farbſtoff aus den i 
äußerſt wirtſchaftlich mit ibren Vauſtoffen. 


ER 


— — í 
— nn —————— 


—— nn 


J— ——— ë— ————— ͤ ͤ ͤ-kmü yy — — — 


verheiratung am 27. 2. 1922 
ee. Jahrespenfion, gleich 158.000, Mar! ober n 
illigt, dorti itt sher 5 tödlich verlieſen. Die E i i 
n P. K. O. auszahlen wird.“ ge Poſtamt durch Vermittlung der denen bish ödlich verliefen, Die Erkrankungen verteilen ſich 
Hauſe Górna Wilda 73 


wohnhafte Witwe Szem 
fie dem En AE rm ie PAN zugeführt werden m 


Fala Neuer Markt 4 ſechs Zentner Birnen; 


aus dem > 
Haufe Sw. Wojciech 13a (fr. St. Adalbertſtraße) ein Gummi- 


S d x 


Blattgrüns, die Stickſtoff und Magneſium enthalten und ſchwer 


zu erjeßen find, verbleiben ihr, während die gelben, aus Kohlen-, 


Sauer- und Waſſerſtoff beſtehenden Anteile, die der Pflanze ff 


jederzeit wieder zur Verjüngung ſtehen, lei u erſetzen ſind 
und deshalb keinen großen Verluſt ah: T Id die Blätter 
welk ſind, fallen ſie zur Erde, verweſen und liefern den Pflanzen 
wieder nutzbare Stoffe zum Aufbau. Um die Pflanze zu erhalten, 
iſt der Abfall der Blätter unbedingt nötig, denn wenn dieſe 
während des Winters grün an Bäumen und Sträuchern hängen 
blieben, würden ſie Waſſer verdunſten 
nach iſt die rote Farbe der Blätter 
gegen die zu ſtarke Beſtrahlung durch 
Herbſttagen anzuſehen, während man 
der rote Farbſtoff ein Mittel 
Sonnenſtrahlen und ihrer 
Während die roten Strahlen 


Der älteren Auffaſſung 
die Sonne an hellen, klaren 


zum Aufſammeln der letzten warmen 
größtmöglichſten Ausnutzung ſei. 
b 2 5 t deg Tageslichts die eigentlichen 
Wärmeſpender ſind, liefern die blaugrünen die chemiſchen Trieb⸗ 
kräfte im Pflanzenleben. Für die Pflanzen unſerer Heimat iſt 
die Möglichkeit der Ausnutzung der abnehmenden Sonnenwärme 
von gang beſonderem Nuken, Uebrigens gibt es, allen Natur⸗ 
geſetzen zum Trotz, auch eine Anzahl Bäume, die den Herbſt hin⸗ 


durch bis in den Winter hinein ihr Laub behalten. Dazu ge⸗ 
ren in erſter Linie: die Schwar pappel, der Pfeifenſtrauch 


Philadelphus), dem man häufig in öffentlichen Anlagen begegnet, 
ſowie ekua i Saai Air a wanne behalten auch die Nobi⸗ 
nien oder Akazi en > i „Schattendorn) 
ihr Laub ziemlich lange. um, Wunderhorn sa 1 ) 


en 
x Die Gebühren für Jagdkarten betragen fortan 1. für pol- 
niſche Staatsbürger und Landesanſäſſige: e e 2820 zł, 
Tageskarte 7,40 21; 2. für Ausländer: Jahreskarte 170,40 zł, 
Tageskarte 35,45 21, einſchl. der Stempelgebühr für den Antrag. 
Katholiſch⸗ kirchliche Perſonalnachricht. Der Propſt Bol. 
J baden wati hat die Präſente auf die Propſtei in Inowrockaw 
erhalten. } 
x Im hieſigen Prieſterſeminar wird der Unterricht erft am 
16. Oktober wieder beginnen, weil die Bauarbeiten nicht früher 
beendet ſein werden. 
X Die ſtädtiſche Badeanſtalt an der Bocianka ift am Sonntag 
geſchloſſen worden. + 
N. Eine „glänzende“ Abfindung. Die Witwe Anna Stem⸗ 
pinska in Bromberg, ul. Nowodworska 24, ſollte am 27. 7. 1922 


von der Großpolniſchen Finanzkaſſe 153000 Mark einmalige Ent⸗ 
3 erhalten, weil ſie ſich wieder verheiratete. Jetzt erhielt 
e 


e Frau Stempisska, wie die „Prawda“ meldet, ein Schreiben der 
* vom 21. 7. 1926 folgenden Inhalts: „Auf Gru 

erordnung vom 18. 12. 21 wird Fuen infolge Ihrer 
eine ein mali 


der 
ieder⸗ 


die Ihnen das 
X Von einem Kraftwagen überfahren wurde geſtern vor dem 
65 Kronprinzenſtraße) die Fabrikſtr. 5 

orska und jo erheblich verletzt, daß 


kenhauſe ukte. 
x Spitzbuben in die Hände gefallen iſt ein Maſchinenſchloſſer 
Mihael! Klimezak aus der Bahnſtraße, als er geſtern in einer 


N an der ul. Mazeckiego 37 (fr. Prinzenſtraße) Abendbrot 
aß. 2 


Es geſellten ſich du ihm zwei fremde Männer, die zwei Lagen 
Schnaps ausgaben. Ihm wurde hinterher übel, ſo daß er ſich 
nach Haufe zu gehen entſchloß. Dabei begleiteten ihn die beiden 
Männer und ſtahlen ihm ſeine Geldtaſche mit Papieren, ſeine 
ſilberne Taſchenuhr mit Nickelkette und ſein Portemonnaie mit 
30 21, im Geſamtwerte von 120 21. 

x Feſtgenommen worden it in Gneſen ein angeblich aus 
Poſen ſtammender 22jähriger Januſz Machuta wegen Dieb- 
ſtahls von goldenen Ringen uſw. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung Glo- 
1 102 50 Meter weißer Damaſt, 3 Damaſtmundtücher, 
Bettlaken im Geſamtwerte von 400 zł; aus dem Hauſe Fiſcherei 
Nr. 20 eine ſilherne Taſchenuhr im Werte von 60 zł; aus dem 
platowna aus de Kreiſe Koſten im auj 1. Din 05 
n em Kreiſe Koſten im Haufe ul. t) 
ngeſtraße) 2500 franzöſiſche Franken und 50 zł; 9925 einem 
Wagen auf der St. Rochbrücke 18 Hühner im Werte von 90 zl; 
uſe Walliſchei 24 eine ſilberne Ankeruhr; aus dem 


mantel und ein grauer Mantel, ein Anzug und eine Litewka im 
Geſamtwerte von 300 21. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Diens⸗ 
tag, Be ＋ 0,52 Meter, gegen + 0,54 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren bei wolkenloſem 
Himmel 7 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Mittwoch, 22. September. Ev. Verein junger Männer. Abends 
8 Uhr: Poſaunenchorſtunde. 

Mittwoch, 22. September. Gemiſchter Chor Poznan. Abends 
8 Uhr: Uebungsſtunde für das Stiftungsfeſt. 

Donnerstag. 23. September. Radfahrerverein „Poznan“, abeuds 
7½ Uhr: Vereinsſitzung im Briſtol. 

Donnerstag, 23. September. 
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Bentſchen, 21. September. Die Sommerferien, die in 
den hieſigen Schulen bereits einmal wegen der Schar lach⸗ 
erkrankungen um 14 Tage verlängert worden waren, haben 
abermals, diesmal auf unbeſtimmte Zeit verlängert 
werden müſſen. 

* Brandorf bei Bentſchen, 16. September. Glück im Un- 
glück hatte ein hieſiger Radfahrer, der ſich mit ſeiner 4jährigen 
Tochter auf einer Spazierfahrt befand und den Weg nicht achtend, 
plötzlich die 4—5 Meter hohe Böſchung hinabſauſte, dann einen 
1% Meter breiten und ½ Meter tiefen Graben durchfuhr und 
jenſeits desſelben wohlbehalten in einem Heuhaufen landete. Mit 
ſtrahlendem Geſicht meinte das Kind: „Papa! jetzt find wir aber 
ſchnell gefahren.“ 

* Gneſen, 20. September. Sonnabend und Sonntag fanden 
auf einem improviſierten Flugplatze Paſſagierflüge von 
zwei aus Poſen eingetroffenen . ſtatt. Am 
Sonntag war der Andrang groß. Infolgedeſſen wurde bei dem 
Niedergang eines Apparats dem 7jährigen rjan Sabinzti 
durch einen Flügel der Kopf zertrümmert, ſo daß der 
Knabe ſofort tot war. Das Unglüd wäre noch größer gewefen, 
wenn es nicht im letzten Augenblick dem Fahnenjunker Mendyt 
gelungen wäre, drei Knaben und ſich ſelbſt zu retten. 

„Grüt, 20. September. Infolge Blitz ſchlages brannte 
in dem Dorfe Wozniki eine Dominialſcheune mit Ernte 
und der Viehſtall nieder. g 

„ Jarotſchin, 19. September. Ein ſchwerer Unfall er 
eignete ſich Freitag abend 94 Uhr auf der Strecke Cgempin 
BE Di Der auf der Station Panienka, Kreis Jarotſchin, 

eſchäftigte Eiſenbahner Józef Garczynski geriet unter den 
Zug. wurde das re in an —— Stellen gebrochen und 
der e Arm abgeſchnitten; auch der linke Arm iſt gebrochen und 
die Schädeldecke verletzt. Er wurde nach der Krankenanſtalt der 
Eiſenbahner in Poſen geſchafft. Es beſteht wenig Hoffnung, ihn 
am gi zu erhalten. iſt verheiratet und hat drei kleine 
Kinder. 

Kempen, 19. September. Auf der Chauſſee Bralin 
Slupia entſtand 1 eines Defekts am Auto des Beſitzers 
St. Adamski aus Kempen Feuer. Das Auto ver⸗ 
brannte in kurzer Zeit. 

C Obornik, 20. September. Die Goldene Hochzeit be⸗ 
gehen am 31. Oktober hier Nathan Rothold und feine Ehefrau 
Amalie, geb. Friedmann. t 

S. Uſch, 19. September. Donnerstag mittags gegen 11% Uhr 
flogen aus dem Schornſtein einer Waſchküche Funken auf das 


Ev. Verein junger Männer. 


als eine Schutzeinrichtung fon i 
\ | geeilt wäre (fie legte den Weg bis 
heute der Meinung ift, daß 


ige Abfindung 
0,09 zł be⸗ 


TEIE he 383 
N - $ 


Mittwoch, 22. September Han. o - Voſener Tageb fatt. e ee Beilage zu Nr. jir. 


Da 8 Floret am Markt. Scheune und Stall 
wurden durch das Feuer in Aſche gelegt, wobei u. a. auch vier 
fette Schweine mitberbrannten. Das Feuer griff auch auf die 
benachbarte evangeliſche Kirche über, die an drei Gtel- 
len in Brand geriet. Aus der Umgegend eilten die Wehren 
u Hilfe, 13 Spritzen waren erſchienen. Bei dem herrſchenden 
turm war die Gefahr für die ganze Stadt, die teilweiſe aus 
Fachwerkgebäuden beſteht, außerordentlich groß. Die zahlreichen 
Spritzen hätten, zumal das Waſſer nur in unzureichender Menge 
herankam, das Feuer ſchwerlich auf ſeinen Herd beſchränken 
können, wenn nicht aus Schneidemühl eine Motorſpritze herbei⸗ 
€ Uſch in 8 Minuten zurück), die 
eine Schlauchleitung direkt in die Netze legen und ſo das Feuer 
mit großen Waſſermaſſen bekämpfen konnte. Am Sonntag 
ſchlug der Blitz im benachbarten Miroslaw in eine 
Scheune, dieſe in Brand ſetzend. Die Scheune war mit Ernte⸗ 
vorräten gefüllt. 

* Wirſitz, 20. September. Am Donnerstag nachmittag 2 Uhr 
brach in Matocin Feuer aus, das 15 Wirtſchaften mit 
leben hem und totem Inventar einäſcherte. Mitverbrannt iſt 
die 16jährige Tochter des Wirts Wobich, der mit Frau 
in Bromberg weilte. 

* Witkowo, 14. September. Bei dem Gewitter am Sonntag 
ſchlug der Blitz in einen Schober Hafer des Wirts Ignac 
Eichocki aus Radomic und äſcherte ihn ein. Der Schaden ber 
trägt 5500 zł. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 20. September. Ueber Bilderſchmuck an 
ſtaatlichen Gebäuden ſchreibt das „Pom. Tgbl.“: Wer 
heute vormittag die Weichſelbrucke nach Ließau paſſieren mußte, 
konnte folgende ſehr erfreuliche Beobachtung machen: An dem 
Fenſter der Zollbude, an welchem das Publilum über das mitge⸗ 
führte Geld Rechenſchaft abzulegen hat. hing (und hängt wahrſcheinlich 
noch) ein Spottbild, aus dem polnischen Witzblatt „Mucha“ ſtammend 
mit der Unterſchrift „Swinia Niemiec w Lidzie Narodów!“ zu 
deutſch: das deutſche Schwein im Völkerbund. Das 
Bild ſtellt den Sitzungsſaal des Völkerbundes dar, in welchem fid 
ein fettes Schwein mit einem Hatenkreuz und der Umſchrift „Deutſch⸗ 
land“ auf dem Schinken über den Verhandlungstiſch wälzt. Ohne 
Frage wird ilee „Külturpropaganda”, durch polniſche Beamte aus: 

eübt, auf die zahlreichen ausländiſchen Paſſanten, die an Diefer 
telle vorüberkommen, einen tiefen Eindruck von dem bei uns 
herrſchenden „guten Geſchmack“ hinterlaſſen. 

* Konitz, 20. September. Nach einer Meldung des „Konitzer 
Tagebl.“ find durch den Kreisarzt Dr. Pie kowski im Kreiſe 
Konitz 44 Fälle von Typhuserkrankungen feſtgeſtellt worden, von 


auf folgende Orte: Chojnice 7 (1 Todesfall), Caers? 18, Karſin 4, 
Bruſy 5, Miedsno 1, Nowy Pruſy bei Long 5, Krojantent, Oſter⸗ 
wick 3 und Schlagenthin 1. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 17. September. Vor einigen Tagen wurde bei der 
Zuckerfabrik der Aktiengeſellſchaft Czenſtocice in der ul. Krolewska 
Nr. 35 die Kaſſe beraubt. Der Verdacht fiel auf den Buregu⸗ 
diener Franz Fichauſe, worauf dieſer ſeines Poſtens enthoben 
wurde, obwohl er immer wieder beteuerte, daß er unſchuldig und 
ungerechtfertigt aus dem Dienſte entfernt worden ſei. Heute mittag 
kurz nach 1 Uhr erſchien Fichauſe in dem Bureau in der ul. Kro⸗ 
lewska 35, ſchritt direkt auf den Direktor Zygmunt Zyß zu, wechſelte 
mit ihm ein paar Worte, zog dann plötzlich einen Revolver und 
ſtreckte den Direktor Zyß mit einem Schuß in die Schläfe 
nieder. Hierauf richtete er die todbringende Waffe gegen den 
Sekretär Wilhelm Klein und J% auch gegen dieſen eine T 
ab, durch die Klein nicht lebens gefä i 
worden tft. gekr] richtete Fichauſe die Waffe gegen ſich Bor 
und ſchoß ſich 5 eine Kugel in die Schläfe. irektor Zy ß 
war ſofort tot, der Mörder und Selbſtmörder ſtarb 
nach zwei Stunden. 


* Lenezyca, 17. September. Im . des Dorfes Góra ; 


Sw. Malgorzaty ſollte der vor einem Jahre aus der Oſtmark hier⸗ 
her verſetzte Poliziſt Marceli Paſtuſzekinfolge Pflicht⸗ 
el enheit entlaſſen werden. Als er davon erfuhr, 
beſchloß er, an ſeinem Vorgeſetzten, dem Wachtmeiſter Pietraſik, 
dem er ſeine Entlaſſung verdankte, Rache zu nehmen. Als Pie⸗ 
traſik nach dem Poligeilokal kam und die Türe verſchloſſen vorfand, 
begab er ſich nach der Wohnung Paſtuſgeks, der Dienſt hatte. Paſtu⸗ 
pet empfing feinen Vorgeſetzten mit einem Gewehrſchuß, durch 

n Pietraſtk am Oberarm getroffen wurde. In der Meinung, er 
habe Pietraſik getötet, richtete Paſtuſzek ſodann den Lauf des 


Gewehres gegen ſich ſelbſt und machte ſeinem Leben ein 


Ende. 


Brieflaften der Schriſtleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumſchlag mit Freimarte zu 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 

G. B. in B. Auch Sie ſind zur Löſung eines Waffenſcheines 
verpflichtet. f 

W. F. in N.⸗T. Beides ift richtig; gebräuchlicher iſt in der Neu⸗ 
zeit jedoch „mich“. 

Paſt. G. in O. Wir nehmen an, daß es ſich bei der Schuld⸗ 
forderung um polniſche Mark handelt. Dann hatten die 5000 Mark 
vom November 1921 einen Wert von 11,11 21. Dieſe find nach 
§ 11 der polniſchen Aufwertungsverordnung mit 10 Prozent, d. h. 
auf 1,11 z} „aufzuwerten“. An Zinſen find die verabredeten, und 
zwar für die letzten vier Jahre (nicht verjährten) zu zahlen. 

A. S. in Gn. Wir find leider nicht in der Lage, Ihren Wunſch 
bezüglich der Veröffentlichung des Radioprogramms für den Sonn⸗ 
tag bereits in der am Freitag abend erſcheinenden Sonnabend⸗ 
ausgabe zu L aeir da das betreffende Material erſt am Freita 
vormittag in Verlin zur Verſendung gelangt und infolgedeſſen eri 
am Sonnabend Hier eintrifft. 

P. B. in K, 1. Am 1. Juli d. Is. war keine Getreidebörſe. 
Am 30. Juni d. Js. notierte der Roggen (100 kg) mit 31.50—32.50 
zł, am 2. Juli mit 30.50—31.50 zł. 2. Nach handelsüblichem Brauch 
muß unter dieſen Umſtänden der Preis vom 30. Juni (nicht der 
vom 2. Juli) zugrunde gelegt werden. 

Langjähriger Abonnent in N. m. Für namenloſe Zuſchriften 
bedauern wir keine Verwendung zu haben. 

K. R. in G. Nr. 23. Unſeres Dafürhaltens kann der Gläubiger 
nur in dem Falle eine Aufwertung Ihrer Schuld beanſpruchen. 
wenn eine ſolche ausdrücklich vereinbart war. Allerdings iſt der 
Ausgang eines etwaigen Prozeſſes reichlich ungewiß. Wir würden 
Ihnen deshalb zu einer friedlichen Vereinbarung raten. 


—— . — ... 
Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen, 
Synagoge A. — Wolnica. 

Mittwoch Eruw Tawſchilin. F 

Mittwoch, den 22. Sept., abends 6 Uhr. Donnerstag, morgens 
2 uhr vorm. 10 Uhr mit Predigt, nachm. 4 Uhr Mincha, abends 
6 Uhr 34 Minuten, Freitag, morgens 7 Uhr, vorm. 10 Uhr. 

Sabbathandacht. 

Freitag, abends 5%, Uhr, Sonnabend, morgens 7 Uhr, vorm. 
10 a ng? 5 In e en 6½ Uhr. 

Werktagsandacht morgens 6%, Uhr mit Leh 
abends 59% Uhr. f e 

Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. 

ar EEE nachm. 4 Uhr Minda, Sonnabend, nachm. 4 Uhr, 
Mincha. 


rlich verletzt 
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Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva, 10. 9. 26 31. 8. 26 
Edelmetalle: 
Gold in Barren und 1 O 57 F h 57 912 15 
Gold in Barren u. Münzen im Ausland 77 487 909.12 77 487 909. 971 d 
Silber nach dem Gold wert.. 441.494.66 340 14 | pai% Für gerate un 
Valuten, Devisen us. 113 918 901.62 107 585 653.59 b 


Kursunterschiede autValuten-Konten 
(bei einer Parität von 21 5.18 


für 1 Dollar) . . . 94313 369.07 88 645 260.46 


Silber- und Scheidemünzen . 
Wechrel: ra. nee SR 
Lombardiorderungen .. s» 
Reportvorschüsse . . . 


i 4 985.786.26 804 912.34 
. 311 459 750.74 306 687 239 87 
27 043 972.70 27 115 527.10 

13 075 690.— 13 839 820 — 


Diskontierte Schatzscheine 5 7 24 650 144.11 24 612 272.87 


Zinslose Kredite an den Staat . 50 000 600.— 50 000 000.— 
Mobilien und Immobilien. .. 33 329 037.05 33325 805.28 
Andere Aktiva . 43 912 260.85 46 618 557.51 


—— —— — — 
857 576 527.66 834 975 232,76 


Passiva. 
Grundkapital 


100 000 000. — 100 000 000.— 


Reserve fonds 20907 870.— 2 907 870.— 


Banknotenuml auff 542 985 230.— 560 240 110 — 


Girorechnungen und sofort fällige 
Verpflichtungen: 


Staatskasse 139 992 184.35 11875 113.16 

Giro rechnungen . 106 880 639.11 74 803 673.20 

Versehle dens? 10 190 537.41 11395 238.61 

Zahlungsverpflichtungen in Valuten 9 232 824 26 9 289 023 16 

Reportverpflichtungen . . 12 186 340. — 13 136 480.— 

Andere Passiva a. e 53 248 452.538 51 327 724.63 

— — — . 

857573 527.66 834 975 232.76 

Wechseldiskont 10%, Lombardzinsfuß 12%, Zinsfuß für die 
Diskontierung der Sprozentigen Staatsanleihe 10%. 

Der vorstehende Ausweis der Bank Polski bringt wiederum eine 
Anderung in der Form. Die Edelmetallbestände der Bank, die zur 
Deckung des Notenumlaufs dienen, sind zusammengefaßt und an 
die Spitze des Ausweises gestellt. Nach einem Beschluß der letzten 
Generalversammlung kann nämlich auch Silber unter besonderen 
Umständen zur Deckung des Notenumlaufes herangezogen werden. 
Der Goldbestand erhöhte sich im üblichen Rahmen um 
43 189.05 Złoty. Der Devisenbestand erfuhr diesmal eine 
geringe Zunahme um 6.33 Millionen, ebenso die Kursunter- 
schiede auf Valutenkonten um 5.67 Millionen. Der Scheide- 
münzenbestand erhöhte sich um 3.84 Millionen und der 
Wechselbestand um 4.77 Millionen. Ein erheblicher Rück- 

ang ist im Notenumlauf eingetreten, und zwar um 17.25 


lionen. Beträchtlich ist de Zunahme 


lagen um 32 Millionen, was auf eine erfreuliche Verflüssigung des 
Geldmarktes schließen läßt. Der Devisenüberschuß hat 
eine Höhe von 92.5 (85.16) Millionen erreicht. Die reine Gold- 
deckung beträgt 24.94% (24.17%). Die Deckung durch Gold, 
Silber und Devisen beträgt 42.05% (39.43%) (in dieser 
Zahl ist die zusätzliche Deckung des Kleingeldbestandes nicht mit- 


eingerechnet). 


Der Umlauf von Staats kassenschelnen ist, nachdem 
er am 31. August wieder einen Stand von 447.0 Millionen erreicht 
hatte, wiederum etwas zurückgegangen. Die Umlaufszahlen für 
den 10. September stellen sich wie folgt dar: in Klammern der Stand 
am 31. August: Staatskassenscheine 297.3 Millionen 
(307.0), Silber m un zen (Ein- und Zwei-Ziotystlicke) 87.6 Mill. 


der Giroein- 


)89.0), Nickel- und Bronzemünzen 488 Mill. (51.0) 


Zusammen: 433.7 Mill. (447.0). 
Ieee 
Rückgang der Lodzer Textilwarenausfuhr. 


Woche hat sich die Ausfuhr von Lodzer Textilwaren ins Ausland 
unverhältnismäßig verringert. wozu in erster Linie der Umstand 
beigetragen hat, daß im Zusammenhang mit der allgemeinen Be- 
lebung auf dem Inlandsmarkt die Verkaufsbedingungen im Innern 
wesentlich günstiger sind. Als eine der letzten Exporttransaktionen 


ist der Ankauf von 3 Waggons Textilwaren 


Firma Chlebnikow zu verzeichnen. Der Exportverband teilt uns 


mit, daß die Aussichten für die Anknüpfung von 


mit Persien sich äußerst günstig darstellen, so daß in der kommen 
Woche die erste Sendung von Baumwoll- und Wollwaren im Ge- 
samtwerte von mehreren Zehntausend Dollars nach Persien abgehen 


wird. 
Estnisch-Iettische Wareneinkäufe in Lodz, 


meldungen zufolge haben estnische und lettische Kaufleute in Lodz 
größere Bestellungen auf Tuche und Baumwollaren getätigt. 

Danziger Privat-Actienbank, Danzig. In der Verwaltungsrats- 
sitzung der Bank wurde die Bilanz und Gewinn- und Verlustrech- 
nung für das erste Halbjahr 1926 vorgelegt, demzufolge das erste 
Halbjahr, wenn man die Zeitverhältnisse berücksichtigt, befrie- 


digend verlaufen ist. 


Märkte, 


Getreide Warschau, 21. September, Für 100 kg franko 
Verladestation. a a n 687 gl 117 f hol! 33, 681 gl 116 f holl 
ongr.-Braugerste 33%, Graupengerste 3134, 

Pommereller Einheitshafer 33%, Posener Einheitshafer 30— i 


fr. Warschau 36, 
Die Tendenz ist fest. 


Danzig, 20. September. Weizen 127 f 13%, —13%,, 124 f 
13%, 110 £ 10%, 120 f 11½ 12, Roggen 118 f 10.9011, Futter- 
gerste 9.25—10, Braugerste 10—11, Hafer 3—81, kleine Speise- 
erbsen 12—15, Viktoria 19—24, grüne Erbsen 16—20, 

60proz. Roggenmehl 337, „000“ altes Weizenmehl 42, mit einer 


Beimischung von 250% Auslandsmehl 44. 


‚Mehl. Lodz, 20. September. Die Firma Deutschmann in 
Kalisch notiert für 100 kg loco Lodz. Spezialroggenmehl 60, Patent 
5744, „00“ 41, Gebrüder Kowalscy in Kalisch notieren : Weizenmehl 


l. Güte 75, „000“ 52 


Wilna, 20. September. Amerik. Weizenmehl 0.95, im Groß- 
handel, im Kleinhandel 1.05, 50proz. Inlandsmehl 0.80 0.90, 
60proz. 0.60—0.70. 7Oproz. 0.50--0.55, 50proz. Roggenmehl 0.55 
bis 0,60, 60proz. 0.50—0.55, Schrotmehl 0.35—0.40 Kartoffelmehl 
0.70—0.80, Grießmehl 0.55—0.60, Gerstenmehl 0.55 0.60. 

Hamburg, 20. September. Notierungen ausländischer 
Getreidearten für 100 kg cif in hfl. für September. Weizen: Mani- 
toba I 16.20, II 15.50, III. 15, Rosa Fe Januar 78 kg 14.85, Barusso 
für Januar 79 kg. 14.70, Barusso II 79 14.60, Hardwinter II für 
September 15, donaurussische 10, MaltingBarley Oktober-Dezember 
9.80, Roggen: Western Rey II 11.65, Mais: La Plata loco 8,70, 
La Plata September-Oktober 8,45, November 8.50, Dezember 8.55. 


Tendenz beständig. 


Berlin, 21. September. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 261—265, Sepbr. 


292, Okt. 286.5—287-—286, Dez. 2832— 281.5, 
Roggen. märk. 212—217, Sept. 230.00, 


231.25, Dezember 231— 230.5, ärz 236, Mai 238. Gerste: 
Sommergerste 205—248, Wintergerste 170—175. Hater: märk. 
_ 171—184, September 188.5, Oktober —.—, Dezember —.—. 

Mais: loco Berlin: 184— 186, Weizenmehl franko Berlin: 36—38.5. 
Weizenkleie: franko 


Roggenmehl franko Berlin: 30.5 —.32.5. 
Berlin; 10.00. Roggenkleie: franko Berlin: 
Leinsaat —.—. VIktoriaerbsen: 43—50, 


Im Laufe der letzten 


durch die Galatzer 
. 
en 


Estnischen Blätter- 


Mohn 40—44, 


März 287. Mai 290. 
Oktober 232 bis 


11.00. Raps: 310, 


kleine Spelseerbsen 


34—38. Füttererbsen 24—3]. Wicken —, Rapskuchen 14.44— 14.6, 
Leinkuchen 19.00 — 19.20, Trockenschnitzel 9,50--9.80, Soyaschrot 


19.30 — 19.80. Kartofteltloeken 18.20 — 18.80. 
0 stetig. Roggen stetig, Gerste ruhig, 


— Tendenz für 
Hafer ruhig, Mais 


Produktenbericht. Berli 21 
ist in Bahnware in gerin, F 
l gen Qualitäten angeboten, 
Geschäft erschwert ist. Zur Andienung nee enges 
} 


fi 


kaum offeriert. 


delszeitung des Posener Ta 


Die Preise sind sowohl 


tür effektive Ware als 


auch für Lieferungen kaum verändert. Nur die Maisichten waren 
um 3 Mark ermäßigt. Roggen h 
Kahnladung auf Berlin zu gut behaupteten Preisen offeriert. 
Angebote von Waggonware fehlt vollständig. Weizen- und 


Chikag 


N 


gemischter 


ist an der Küste und 


Roggenmehl haben bei unveränderten Preisen nur geringen Um- 
Hafer blieb das Interesse unverändert. 
Beste Qualitäten bleiben gesucht, während die hinreichend ange- 
otenen geringreen Sorten wenig beachtet werden, 

o , 18. September. Weizen: Hardwinter II loco 141, 
September 133/133 ½, Dezember 135% — 136, Mai 140% 141, 
Roggen: für September 94, Dezember 98 
II loco 80, weißer II loco 80 ½, 


75 U, Dezember 81—811, Mai 87% 87%, Hafer: weißer II loco 44, 
September 3914, Dezember 423/421, Mai 47, Gerste Malting 
loco 60—73. Frachten nach England in Schilling für 8 bushel: Für 


Weizen und Roggen 3, für Hafer 2,9, nach dem 


cents für 100 engl. Pfund: für Weizen und Roggen 18, für Hafer 21. 
Vieh und Fleisch. Krakau, 20. Septem 


er. Für 1 kg ae 
gewicht loco Krakau wurde gezahlt: Für Bullen 1—1.14, Ochsen 


11.85, Kühe 0.72 — 1.85, Fersen 1,05—1,85, Kälber 1.12 — 2.30, für 
Schweine 2.10—2.65; totes Gewicht: 2,80—3.30. Die Tendenz ist 
für Rinder und Kälber steigend, für Schweine anhaltend. 
Mystowitz, 20. September, Aufge trie ben wurden: ‚1700 
Rinder und 1800 Schweine. Für 1 kg wurde gezahlt: Für Rinder 
11.40 — 1.50, für Schweine 2.20 2.50 — 2.85. k 
Wilna, 18. September. Für 1 kg totes Gewicht im Groß- 
handel: Rindfleisch I. Gatt. 1.30, II. 1.23, III. 0.95 — 1.05, Schweine- 
fleisch I. Gatt. 2.43. Notierungen vom 16. 9. Rindfleisch 1. Gatt. 
1.35, II. 1.23, III. 1.05, Hammelfleisch I. Gatt. 1.30, II. 1.10, im 
Kleinhandel Rindfleisch 2, Kalbfleisch 1.35, Schweinefleisch 2.80 
bis 3, frischer Speck 3.40— 4, gesalzener Inlandsspeck 4— 41⁄4, Schwei- 


neschmalz 4.30 — 
Chikago, 18. September, 


5. 


Schmalz für September: 14.32, 


Oktober 14.35, Januar 13.60, Mai 13.45, leichte Schweine Mindest- 
preis 11.96, Höchstpreis 14.32, schwere Schweine Mindestpreis 
12.75, Höchstpreis 13.50. Einfuhr nach Chikago 30 000, nach dem 
Westen 22 000 Schweine. 
Metalle. Bedzin ‚19, September, Die letzten Notierungen 

a 


betragen : Eisen 36, Eisenb 


en, 37, Eisenblech bis 5 mm 54, über 


5 mm 44 zł für 100 kg. Baudrahtnägel 8.10 pro Kiste. 

Warschau, 20. September. Das Handelshaus A. Gepner 
gibt folgende Richtpreise für 1 kg in Zloty am Warschauer Metall- 
markt an: Aluminiumblech 8.10, Draht 12, Zinkblech 1.92, Zink- 
draht 5. Die Vertretung Wdowinski notiert: Rohguß. Friedens- 
hütte Nr. I mit 200 zt pro Tonne loco Station Neubeuthen. è 

Die Lage am internationalen. Metallwarenmarkt hat sich in 
der letzten Woche in einer erneuten Preissteigerung gebessert. Die 
Umsätze waren im allgemeinen gering. 


Kupfer: In den nächsten T 


n werden sich in Amerika Mit- 


glieder einer amtlichen Kommission versammeln, die darüber u“ 
schließen werden, ob die amerikanischen Produzenten für 4 9 5 


die Erlaubnis zur Bildung eines internationalen Kupferay 
erhalten werden oder nicht. Im günstigen Falle würde das Syn 


dikat 


Ende Oktober auf dem Markt erscheinen. Unterdes steht Kupfer 


in Neuyork in schwacher Tendenz. Der Kurs ging auf 14. 

zurück. In London wies der Kurs gleichfalls eine Hera 

auf 58%, für Standard und 6634 für Elektrolyt auf. 
Zinn behauptete weiterhin die Steigerung. Beson 


Cents 
bsetzung bis 


ware, die in dieser Woche mit einem Kurs von 316%, im Vergleich 


ch 305%, endete. Das Disagio 
an eeni SA It e 99 15 Pfund gewachsen, Amerika weist Kab 


am Termin-Markt erladungen in Straits- 


weiterhin größeren Bedarf auf. Der geringen 
zinn wegen rufen diese Lieferungen. eine feste Tendenz am Markt 


40 Cents auf 7.47 Cents hoch, da 


hervor. 


Zink ging in Amerika von 7 


die Vorräte Ende August zu Ende gingen und größere Verladungen 


von Europa gemacht werden mußten, Gleichzeitig haben sich die 


Kurse in London fester gestaltet, obwohl der englische Bedarf ge- 


ring ist, 


Blei hat seit einiger Zeit eine schwächere Tendenz., 
Aluminium weist seit längerer Zeit bereits keinerlei Änderunge 


auf. Der Londoner Preis ist unverändert und beträgt 118 Pfund 


im Inlande und 120 für den Export. Der Erzeugerverband in Deutsch- 


land verringerte den Preis von 2400 auf 2140 Mark. 
Essen, 20. September. Am Blechmarkt war in der letzten 
Zeit wieder lebhaftes Interesse bemerkbar. Die Exportpreise haben 


feste Tendenz und notieren mit 5.12—5.14 Pfund pro Tonne, obwohl 
der Inlandspreis 148.90--162,50 Mark für die Abnehmer beträgt. 
Der Preis für mittleres Blech da 135—136 Mark franko Rot- 
word, Für Feinbleche unter 1 mm 


45 — 155, über 1 mm 155—165 


pro Tonne und hofft dadurch die Ausfuhr zu vergrößern. 


Wolle. London, 17. September, Der drit 


auktion ging ohne besondere Änderungen hervorgerufen zu haben, 
vorüber. Die Notierungen des vorhergehenden Tages beherrschten 
weiterhin den Markt. 

Baumwolle. Bre men, 20. September. Amtliche Notierungen 
in Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Amerik. Baumwolle loco 


19.56, Oktober 17.51 17.38, Dezember 17.43 — 17.41 — 17.43, Ja- 


nuar 17.45—17.38, März 17.63 17.61 — 17.62, Mai 17.76 17.75 
bis 17.75 — 17.76, Juli 17.79 17.77. Tendenz beständig. ; 


\ 


1.7366 2ʃ. 


Börsen. 


1 Gramm Feingold wurde für den 21, 9. 1926 aut 5.9816 21 
festgesetzt, (M. P. Nr. 215 vom 20. 9. 1926.) 1 Goldztoty gleich 


Der Zloty am 20. 9, 1926. (Überweisung Warschau.) Riga 65, 
Bukarest 22½, Czernowitz 22.25, Zürich 57%, London 42½, Amster- 


dam 25. 


Dollarparitäten am 21, September in Warschau 9.00 zt, 
Danzig 9.01 zł, Berlin 8.98 zt. 


Posener Viehmarkt vom 21. September 1926. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben : 326 Rinder, 1101 Schweine, 267 Kälber, 


570 Schafe, zusammen 2264 Stück Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 


Viebmarkt Poznan mit Handelskosten): 


Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt —.—, vollfleischige, 
ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren —.—, junge, fleischige, 
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete —, mässig 
onährte junge, gut genährte ältere —.—. — Bullen; voll- 
elschige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert —.—, 
vollfleischige jüngere 120, mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 100. — Färsen und Kühe: vollflelschige, 


Ausgew. Färsen von höchstem Schlachtgewicht —, volllleischige, 
ausgemästete Kühe von höchstem. Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
140, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüng. Kühe 


und Fürsen 120, 


Iber: 


beste, 


mäßig genährte Kühe und Färsen 100, 
schlecht genährte Kühe und Färsen 80. 
gemästete Kälber 190, mittelmässig 


gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 176—180, weniger 30 
mästete Kälber und gute Säuger 160, mingerwertige Säuger 150. 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthamme 116—120, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
100, mäßig genährte Hammel und Schafe —.—. 

Weideschafe: Mastlämmer 90-92, minderwertige Lämmer 
und Schafe 70- 80. N 
vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 240—244, vollfl. von 100-120 Kilogr. Lebend- 


Schweine: 


gewicht 234, vollfleischige 


von 80—100 Kilogr. Lebend- 


gewicht 228—230, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 
Lebendgewicht 216—220. Sauen und späte Kastrate 180—220. 
Marktverlauf: ruhig. 


geblatts. 


Mai 104%¼, Mais: gelber 
r. VIloco 71, September 


ontinent in Dollar- 


ders Inkasso- 


Tag der Woll- 


W 


Mittwoch, 22. Seplember 1926. 


Posener Börse. 
21. U. 20. 9. 15 2 l. v. y 80 
3 ½ u. 4% Ve P ntr. ik. l.-VII. — Be 
2 lanabriete . 38.00 38.00 | Cake Diany Lil. 4.00 — 
6 list. zbo2. Poz, Ziem. C. Hartwis , VII.. 15.00 — 
Kredyt, — „„ 13.90 14.00 Hartw. Kant. tell... — 4.00 
— 13.90 Horzt.-Vikt. I-II . . 18.00 18.00 
— 13.95 br. R. May L-V. ... 38.00 36.50 


3 bete. (pom, mè — 15 — 37,50 
ol. listy Poz. Ziem. Piechcin Fabr. Wa 
Kredyt. sonne 6.50 6.5 na i Cementu 55 5.0, 


88 Unja l-... — 6.50 
5 Po2. konwers ... 0.50 0.50 | Wista, Bydg. I.-IIl. — 6.25 
Bk. Przemyst I.-II. 1.40 1.4 [ Wytw. Chem. I- Vl... 
Bk. Sp. Zar. I-XI... 7.00 — 


Barcikowski L-VIIL.. 2.00 — Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 


bevisen (Mittelk. | 21. 9. J 20. 9. 21. 3.1 20. 3, 
Amsterdam. 361.50] — Jcarls.... 25.25| 25.20 
Berin*) . 214.95 214.98 rag 26.72 26.72 
London . 43.78] 48.19 [Wien 127.25] 127.25 
Neu york 9.00] 9.00 Z.rien 174.30] 174.35 
*) iiber London errechnet. 
Tendenz: etwas schwächer. 


Effekten: 21. 9. 40. L. 21.9. 20. 9. 

8% P. P. Konwers. 159.00 — [Ostrowite . = — 
5 1 1 Ki a 8 FP. Cukru ss» z2 3.20 
5% Poz. Dolar .-. 00 12. C 0,58 
o 645.50 348.001 Lay III, O17 0.16 
10°, Po. Kolej. S. I. 152.00 154.00 | Wysoka, .«...ses.e 2.80 2.70 

Bank Polski (o. Kup.) 90.00 88.00 Drzewo .u....2.. 0.40 — 
Bank Dysk. s.r... 8.75 W. y v K, Wegiel ... 
B. Hand. W.... . 4.00 F 
Bank Kredytowy Pol, Przem. Naft... 
Bank Matopọlski ... Nobel — —ä—ä—ä4—ẽ᷑ ̃ 2 
Bank Przem. Polski Ce ielski — 2 
Bank Przem. Warsz. FR 
Polski Bk. Kdl, Pozn Lilpop — — 
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Bank Przem. Lwów Modrzejöw . . 455 4.35 
Bank Powsz. : Kred, F ARAE 188 E 
Bank Tow. Spöldz — Ostrowiecie... .. . 7.55 7.40 
Bank Wilens ki. — Parowozy . , 0.38 0.40 
Bk. Zachodni 1.90 1.80 Denk nenen 515 — 
BAIR ZU ed. niet Rohn . 9 0.40 
Bk. Zjed. Z. Pols k. 1.85 Rudzki Wen e 1,35 
Bank Zw. Sp. Zar. . 7.10 7.100 Unja .. “u. m 
Bank Zw. Ziemian Er — Danes 1.75 1.80 
F ra ee ee EWA sisya ae er 
Sole Potas . . — — [Alelenle sii. = 14.00 
Pe e .. 0.19 — Konopie —»ͤ— * 7 * 
Sole 8. e en Yen 
Sg 8 — — awierele . e 0 7.0 
— „ „„ — — BZyrardöW <s ecnnne 14.60 14.00 
ektr. w Dabr...— — [Borkowski susse 1.60 1.65 
Elektryczność .... 50.00 50.00 ablkowscy 7). . . 0.15 — 
Pol. Tow. Elektr. 0,10 0.10 | Syndykat . — 2000 
Starachow ice... . 2.34 2.27 [Tkan na. 
1 Bo bert si a o — laberbuss . 77.75 — 
Abe —]—2— 2 Wer — Spir . 2.00 1.90 
Siła i Światło ..... 25.00 24.00 Pol. Lloyd ....— — 
Chodorów, « «e. .. 102.00 100.00 T 
eth rn . DO PR ee 
Zesto ce „5 „„ 5 „ 10 6 60 Maſews ki. 1 N Hez 
Gostawice se .eesspe — 46.00 Milte ae ang — 
Micha). . 0.31 0.33 Miynotwornia . — 
Tendenz: im allgemeinen fest. 
Danziger Börse. 
Devisen:] 21. 9. 17. 9. 21. 9. 17. 9. 
Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Brief 
London | 25.00 | — [Berlin... — — — — 
Nouyark 51447 |51578| Warschau] 57.05 | 57.30 | 57.03| 57.17 


Polen . | 57.18 | 57.32 | 37.13 57.27 
Berliner Börse, Be 


Devisen (Geldk.) |21, 9. |20, 9, | Devisen (Geldry) 21. ».|20. 9. 
London aus «ee sn» |20.342120.341 Kopenhagon ou... [111.3511135 
Neuyork „„ „„ 4.191 4.191 Os Oypanoannenrs 91.85 91,85 
Rio de Janeiro .. | 0.638] 0.638 | Paris . „ „ | 11.691 11.73 
Amsterdam. 8 167.94 167.92 Prag. „mund 6% %% „%„%6„ 12.41 12.412 
Brüssel 11.29 11,35 Schweiz, sessen oe | 90.99] 80.98 
Danzig... . . . | 81.36) 81,36 | Bulgarien . „. 3.047] 3.047 
Hlelsingiors . 0.547 10 Stockholm . . . 412.0411208 
Itallen . 45 15.21 Budapest. v...... 3.87] 5,867 
Jugoslawien «e s s» 7.417.413 Wien 59.115“ 39.1] 
(Anfangskurse). 
Effekten $ 21. 9. 20. 9. 20. 9. 


Neuyork 5.131 
m 5.1440 | — 


oten : 
London 81000 A. % Berlin . . 


50 tsche Anl. | 0.4875] 0.49 
Al Dante Bisenb 74%, 7556 r 113% 
Elektr. Hochbahn] 10674} 10712 Riedel 895% 
rer 7 T e aik 1603, 
IH. ER 3, a 
Nordd: ige: . 1624| 488% Stemeng Halisko ` 2075 
Berl. Handelsges. 220220 IGör. Wa 3 — 8 
Comm. u. Privatb. | 142% 138 ½ | Linke Hoffmann 88 
Darmst u. Nat. Bk. 228% —“ Daimler 82½ 
Bae e ART 1840 170% | Gebr. Körting. 92%, 
se. Cow — Motoren Deut — 
eee 129, 8 „ 111 
tartaar Fn aape . 169% 165 | Deutsche Kabelw. — 
N a Oa mi 
Ilse Bgl. .. s 1505 158 Stettiner Vulkan 65 
Laurahütte . .| 53% 54 [Deutsche Wolle 
‚Obsobl. Eisenb. .| 73 — Iscbles. Textil. . 15 7 
e EI Pap. -| 18 0 
Rombacher . . . | 14° | 14% Osiwerke SLR 805% 
Schles. Zink . . 134%] 128 Conti Kautschuk 149 
Dtsch. Kali. . . | 113%] — ISohulth. Dt. 273 
Dynamit Nobel 13454 1351, Deutsch. Erasi 143° 


Tendenz: ruhig. 


Ostdevisen. Berlin, 21. Septbr., 2 nachm. Auszahlun 
Warschau 46.63—46,87, Große Polen 46.535 —47.015, Kleine Pole 
46.86-46.84, 100 Rm. = 213 36 —214.45. 

Börsen- Anfangsstimmungsbild, Berlin, 21. September, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Aus den gleichen Bewoggründen, 
wie gestern und aus dem glatten Verlauf des heutigen Dif 


nachlässe bei einigen Elektrowerten festzustellen. Unverändert 
fest liegen Bankaklien und der größte Teil der Montanwerte. 
Auch für Auslandszentren erhält sich das bisherige Interesse, 
Die Tesan igt mahig, f 

e Bank Polski, Posen zahlte am 21. Sept. vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noton) 8.94 zt, Devisen 8.98 zt, 1 engl. Pfund 43.68 zt, 
100 schweizer Franken 173,85 zł, 100 franz. Franken 25,05 21 
100 Reichsmark 213 80 zt und 100 Danz. Gulden 173.38 zł. 

—— —äũ6äͤ ere 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt di 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. ; 


